
origen M

>uer m
lweise
168, lf
97 Ab!
eins

torschrist^
erlassend^
sen bis i
bindung

% 9 Qn

S Ci 8,1
rch fonitjllHrase verH Eeiefon m «es ^ SstsfteS« in Kochheim: Massenheimerstr. Lk. TelefonST^

B . : S

LM &M  HoMeüW

[TT"”- . .die «-ae!valtene Petitzeile oder deren Raum 12 Vfennig,
au^mätts 15 lila -, Reklamen die S-gespaltene Petitzsile 801 >fg.

■SSg ’ma ^ l ^ Postscheckkonto 368 67 Frantmr - am Bton.

Samstag , den 2. Mai 1931 8 . Jahrgang

3- D.: ■J

Vsn Woche zu Woche.
Politische Betrachtungen zum Zeitgeschehen.

. Denn man nicht schon vorher gewußt hätte , daß warmeUPfflv* MIVUl lUU ; i wv *yvv vjv- v*,j *. V- - - - M '
Ä und ebensolche Wintermäntel sehr schätzenswerte Ge-
pmjtgnde sind — der hinter uns liegende April hätte esUtte ’**JC |lllU - UKl l/liuti uns» utycjiuc •<-*■*'*■** v"**■*'■' —

llk . w gelehrt . Was diese Feststellung mit der Politik zu tun
-ttrnnkt . üon  der diese Wochenbetrachtung doch handeln soll?

ioT °iel! Die Politik war nämlich in diesen Wochen genau
mnumnbsv^ Nerfreulich, wie das Wetter . Gegensätze , scharfe Kontro-
MorgeE ^ \  Zusammenstöße , Schwierigkeiten ohne Zahl , lind
ung ; IJ 'ÄbffT 1® in der Natur die Wärme des Sonnenlichtes ge-
chten: so vermissen wir in der Politik nach wie vor die
leldungeM . me brüderlicher Gesinnung , die unter Volksgenossen
schaftsiR milch nie abhanden kommen sollte . Dürfen wir wemg-
n : 15 .̂ «i° ^ uuf politisches Maienwetter Haffen ? Schwerlich , denn
rastonzeÄi » ^ gensätze in der Innenpolitik dauern ebenso fort wie
oräch: lÄe » ^ '3tschaftlichen und die außenpolitischen Schwierigkei-
i ^ * »VUl rCl rtM »■* «In i »v»rtvfw /,1 9 (11̂ n11fl.

werden sollte , wnre es fllr uns nicht gleichgültig , wer seine
Nachfolge im Amte des Außenministers antritt . Wir den¬
ken an das alte Wort : Selten kommt etwas Besseres nach!

Ja* £■• 1r ' I ö) a H 511 0 ‘ ■ uie ]« leizuich aueg uie ui-
„ sTTifCni, 'Ur unsere politischen Schwierigkeiten ist, sehr ein-
- »m--.hAk* n*> gekennzeichnet : die Goldvorrüte der Welt sind
irnaiai t Ia> verteilt . Frankreich hat eine Unmasse Gold angehäuft

ZUgeM bchehamstert" könnte man n " '- v -r "Ä ^ mJtert " könnte man wohl sagend das nun unpro-Igkeit , / Fuktiv «*• »•— s. . _ _ -
’Vq  10 ;Bwl'D in  den Kellern der französischen Notenbank liegt,

' 9öS . es  uicht als Basis wirtschaftlicher Transaktionen be-
' nt  fcv .1 “' rö ' Das Gold ist Vorhängen , und der französische

iiMustk Weßer kann sich sagen , daß sein Land jetzt das im Ber-
Mltnig weitaus reichste Land der Welt ist' . . Dieweil lei-
. t die deutsche Wirtschaft unter einem katastrophalen Ka-
sAtnis

/Iftri !;1» T ' ' I* 1‘V4’*' muc -tueiu w .™ ™ .
I und Amerika schwimmen soznlaaen im Golde
« V ) •abtf 'l . ere > wie Deutschland , lechzen nach Kapital , können

/ keines bekommen . Solangk *■’ ' " ^ ^ ri

t öie deutsche Wirtschaft unter einem katastrophalen Ka¬
pitalmangel , dessen Folge Arbeitslosigkeit . Hunger und

. luid . Es ist schon eine tolle Welt ! Staaten wie

c / ti/ feines bekommen . Solange dieser Zustand anhält , ist
:nden f; «nbe der Wirtschaftskrise nicht abzusehen.
ui statrii|

1 Ü innerpolitischen Schwierigkeiten  ver-
<--iNae natürlich keineswegs die Situation . In den letzten

iliges ^öen standen im Vordergrund der Erörterung die Z o l l-
Der V L ?/9 c n . Das Reichskabinett hat eine Kompromißlösung
- - Ifith •?.en, auf deren Boden eine vorläufige Einigung mög-

rvg?>t. Die Frage des Butterzolles ist zunächst vertagt

C Bm,? : Bezüglich des Vrotpreises soll es bei dem jetzigenx bleiben , es soll also keine Erhöhung eintreten . Man
- 'SlrllöUtn büs dadurch erreichen , daß man ein kleines 2uan-

. ^ ländischen Weizens zu einem ermäßigten Zoll-
bereinläht und im übrigen die Jnlandsvorräte durch

' "" ' ung von Kartoffelmehl ftreckt. Das ist gerade keine‘Oeaio r? uu u von Karlofselmeyl iueui . jj u» «eiuu «.
Kvll̂ -- ?Jung . Darum werden die Erörterungen über d,e
k . l^UUjd)e ^_ n _ ^_ i- xrx ^Ci növrtitino ApMder Landwirtschaft ttiobl noch gevaume Alt

Elin Men . Da anzunehmen ist, daß die Parlamentspause
.aunU - l̂che niclil wie vorgesehen , tiis in den Oktolier hinein.aunu - lche nicht , wie ... — -- -
d ^ ^ Aeick̂ orn daß wir im Juni eine kurze Sommertagunglom/s/chstages bekommen werden , wird es auch noch par-

Seb/ albifche Auseinandersetzungen über alle diese Dinge

inkorKJ
' w6 rflej Ntft eleJ,e. Sommertagung d e s Reichstages
v « «. M be/ ch auch sonst nicht über Mangel an Beratungsstoff
AJrtflB. ffrtoi !!8en  haben . Die neuen Ersparnismahnahmen , zu

Ii- ^ ber Reichsfinanzminister genötigt sein wird , nach-
ri M ' herausgestellt hat , daß die tatsächlichen Reichsein-
igen I ®es g?n um über eine Milliarde Mark hinter den Summeni>!i!!„Zl>ranscl,lanec -» rnrkoeblieben lind , werden wobl AU

uuci eine yjuuiuiue wiuu
^ai °^ " " lchlages zurückgeblieben sind, werden wohl zu
SetQj/ gen Diskussionen reizen . Ebenso die Schritte , die
Si Werden müssen , um die Sozialversicherungen , vor al-

j l *x or e. Arbeitslosenversichereung , zu sanieren . Auch in
Rennst , $ab en\uBenpoIUtf wird sich bis zum Juni allerlei ereignet

ISS
neim - "7»pvnnr wird ilch bis zum OUN1 aueriei ereignei
So »»'!' nterx. . ,P.e Bölkerbundsratstagung , die über das deutsch-

9 Mniüa r 'be Zollprojekt reden wird , das deutsch-englische

^bzosischIen in Chequers , die Wahl des Präsidenten der>en Republik u . a . m.

ZehE '//ie französischePräsidenten
“̂ ai ft «Mt heute noch nicht abzusehen . Sie fi

wähl  aus-
Aaj sm.stb' ist heute noch nicht abzusehen . Sie findet am lo.
Acht miox . Wahl des französischen Staatsoberhauptes ist

tret ?» -te  bes deutschen Reichspräsidenten direkt , sondern
?»r >n Frankreich die beiden Häuser des Parlaments
tt?^n" drn̂ oualversammlung " zusammen , und diese wählt
r °>kswlg , Präsidenten der Republik . ~ "

gibt es auch feinen A
®r spielt sich vielmehr hi»» . — .

^gsred ^x̂ ^ ^ ^szimmern ' des Parlaments, ^ in den Zei-

,, , r' *'*i>utiueu uei mepuvrn . Da die Wahl keine
^lichkeit ^ es . auch keinen Wahlkampf în der Oef-i l̂ll nchpou A-' Hlul  es aucrj reinen in uei
*n den R ' ®r spielt sich vielmehr hinter den Kulissen ab:

o l{ Un 9sreh »n - un 9s3imtner ni des Parlaments , in den Zei-
3 6 Beressj^ H' bnen und sonstigen politisch und wirtschaftlich

xJÄ »Aens hn 0 V l-rEeIri - Die Eigenart des französischen Partei-
268 Jls  s/n {r '" 3 keine starren Parteiprogramine und keine fe-

2n( ,' jÜan  beuto° netIen  Bindungen kennt , bringt es mit sich, daß
e n Ae» fid ^ wenige Tage vor der Wahl noch nicht weiß , auf

e r ??^ .b^beit der Stimmen vereinigen wird . Dvu-
des französischen S,

m & S '?
.IN

Bon den sonstigen Ereignissen der Außenpolitik er¬
wähnen wir die f r a n z ö s i s ch- e n g l i s ch - i t a l i e n i-
s ch e n F l o t t e n v e r h a n d l u n g e n , die zu keinem Er¬
gebnis führen , weil Frankreich keine Konzessionen bezüg¬
lich seiner Seerüstung machen will . Ein hübscher Auftakt
zur nächstjährigen Abrüstungskonferenz ! — Dann wäre
noch zu nennen die Parlamentsrede des englischen Schatz¬
kanzlers Snowden über die Lage der englischen
Staatsfinanzen.  Auch England hat finanzielle
Schwierigkeiten , aber durch eine Reihe von neuen Steuern
die übrigens nicht allzu drückend find , kann nicht nur das
Gleichgewicht im Haushalt hergestellt , sondern sogar noch
ein Ueberschuß erzielt werden . Glückliches England ! Und
dann noch eines : als der arbeiterparteiliche Schatzkanzler
Snowden die Parlamentssitzung betrat (er war vorher
lange krank gewesen und hatte daher schon seit Wocheii nicht
mehr im Parlament anwesend sein können ), erhob sich der
Führer der konservativen Opposition . B a l d w i n . gab
seiner Genugtuung über die Wiedergenesung des Mun¬
sters Ausdruck und wünschte ihm Schaffensfreude zur Fort¬
setzung seiner politischen und ministeriellen Tätigkeit.
Der geneigte Leser vergleiche damit die Umgangsformen
in deutschen Parlamenten ! P o l i t i c ll S.

DiS « SWSK IollMKßKÄhMeK.

französischen Senates , v id1Qn h ^ “ nuenr oes yran 30 |i |ujeu ^ nuu », i
Erster Bm .? "° " E"ichs Außenminister , werden von den
nQten  beip i tern  als die beiden aussichtsreichsten Kandi-

$5 An keü̂ Mnet . Dabei lasse» die nationalistischen Zeitun-
li l » " reibest,''" Ittel unversucht , um die Wahl Briands zu hiu-"Aere/B Für uns in DeutickUand bat diese Wahl kein

Was in den Sitzungen des Reichskabinetts und in zahl¬
reichen schwierigen Besprechungen der beteiltigten Reichs-
minifterien über neue z o l l p o l i t i s ch e M a ß u a h in e n
beschlos sen worden ist, ist jetzt der Oesfentlichkeit mitgeteilt
worden . Um die Maßnahmen richtig zu verstehen , >st es
notwendig , nochmals kurz auf die Vorgeschichte der ganzen
Angelegenheit zurückzukommen . . .. . , . _,

Die deutsche Lalldwirtschaft befindet sich ststm slston seit
Jahr und Tag in einer schweren Notlage . Dreß- Not ist
zwar nur ein Teil der allgemeinen deutschen Wirtschasts-
not , aber sie ist besonders drückend, und die Organisationen
der Landwirtschaft haben von Anfaiig an oen istandpuiikt
vertreten , daß sie durch geeignete Maßnahmen wenn nicht
aus der Welt geschafft, so doch wenigstens einigermaßen ge¬
lindert werden könnte . Eine solche Hilfe für die Landwirt¬
schaft hätte nicht nur den unmittelbareu Wert , daß dadurch
ein wichtiger Berufsstand materiell gehoben wird , sonder»
sie müßte 'auch mittelbar den übrigen Zweigen der deutschen
Volkswirtschaft zugute kommen , indem er den Landwirt
kaufkräftiger macht . Das alte Wort : „Hat der Bauer Getd.
hat 's die ganze Welt, " hat auch heutzutage noch eine ge¬
wisse Berechtigung . Und wenn es gelänge , den Bauernstand
wieder in diö L̂age zu versetzeu, mehr zu kaufen , als das Ul
den letzten Jahren geschehen konnte , so würde zweifellos die
allgemeine Volkswirtschaft davon profitieren . Atit diesen
Argumenten haben die in der sogenannten „Grünen Front"
zusammengeschlossenen großen landwirtschaftlichen Organi¬
sationen einen höheren Zoll  schütz vor allem für die
landwirtschaftlichen Veredelungsprodukte  wie
Butter , Käse , Hülsenfrüchte usw. verlangt . Diese Forderun¬
gen waren der Ausgangspunkt für die Zollmaßnahmen , die
von der Reichsregierung jetzt ergriffen worden sind.

Der von der Landwirtschaft besonders lebhaft gewünschte
V n t t e r z o l l ist allerdings in diesen Maßnahmen nicht
enthalten . Das Reichskabinett will von einer Erhöhung
dieses Zolles noch absehen , wohl mit Rücksicht auf handels¬
politische Bedenken . Außerdem will die Reichsregierung
zunächst einmal den Verlauf der Genfer Verhandlungen
über die Zollfragen abwarten . Was den Vutterzoll anlangt,
haben also die landwirtschaftlichen Organisationen ihre For¬
derung nickt durchgesetzt. Dagegen ist der Schweine-
zoll  von 27 Mark aus 40 Mark erhöht worden . Diese
Erhöhung ist erfolgt , weil die Schweinepreise in Deut >chIan0
augenblicklich außerordentlich niedrig sind . Ob der jetzt er¬
höhte Zoll ein weiteres Llbjinkeu der Schweineprege ver¬
hindert , ist allerdings sehr fraglich . Wir haben zur Zeit in
Deutschland einen Schweinebestand von 23 Millionen « lucr
gegenüber 18 Millionen im Vorjahre . Es wird daher wohl
noch einige Monate hindurch mit dem jetzigen niedrigen
Schweinepreise zu rechnen sein. Durch die Beschlüsse der
Reichsregierung wurden weiter erhöht die Zölle für H a-
fer auf 16 Mark , für Speiseerbsen  auf 20 Mark
für Futtererbsen  auf 8 Mark , für Linsen  usw . aus
6 Mark : auch der Gänsezoll  ist erhöht worden . Ferner
wurden hinaufgesetzt die Zölle für Fleisch, Speck  un -.

^Diesen Maßnahmen , die im Interesse der landwirtschaft¬
lichen Produzenten getroffen worden sind , stehen gegenüber
Maßnahmen zmn Sck)»tze der Verb raucherinteres-
s e n . Damit der V r o t p r e i s nicht ansteigt . oder dort , wo
cr schon hinaufgesetzt worden ist, wieder auf die bisherige
Höhe heruntergeschraubt werden kann , soll ein Ouannun
von etwa einer halben Million Tonnen ausländischen Wei¬
zens zu einem ermäßigten Zollsatz eingeführt werden . Die
Reichsregierung will mit den Orgamsatwnen der Mull«
und der Bäcker verhandeln , daß diese Einfuhr auch tat¬
sächlich auf die Preisbildung des Brotes Einfluß gewinnt.

Soweit die zollpolitischen Maßnahmen der Reichsregie-
runa . Man liebt ihnen auf den ersten Blick an . daß es lick

um ' eine Kompromißlösung handelt . Nie auf keiner Seite
voll befriedigen kann . Die Beschlüsse des Reichskabmetce !,
werden deshalb in der Presse auch bereits heftig angegri,-
fen . Die Zeitungen der agrarischen Richtung beklagen , daß
der ' Butterzoll nicht erhöht wurde und betonen , daß diese
Tastache eine schwere Enttäuschung bei der Landwirtschoii
Hervorrufen müsse. Wenn das Reichskabinett in dieser
Frage überhaupt versage , so müsse aus dieser Enttäuschung
eine Erbitterung werden , „die ganz ohne Zweifel auch nicht
ohne folgenschwere politische Konsequenzen bleiben konnte
— so schreibt die „Deutsche Tageszeitung , das Organ des
Reichslandbundes . Die Blätter des anderen Lagers weifen
demgegenüber darauf hin , daß schon die jetzigen Zoilerho-
hunqen bei den Verbrauchern eine Beunruhigung Hervor¬
rufen müßten . Der sozialdemokratische „Vorwärts ' ins¬
besondere macht sich zum Sprachrohr der Verbraucherin-
teressen und meint , es sei von den Maßnahmen eine gün¬
stige Wirkung auch für die Landwirtschaft nicht zu er¬
warten . , , ,

Man sieht, daß die Kabinettsbeschlüsse eine sehr geteilte
Aufnahme in der Oesfentlichkeit finden . Bei den einander
widerstreitenden Interessen von Erzeugern und Verbrau-
mern war oas zu erwarien . wcan wirv aoer gui oaran nm,
zunächst einmal die Wirkung  der zollpolitischen Maßnah¬
men abzuwarten . Weiin sie, was ihr Zweck tjt,
kraft der landwirtschaftlichen Bevölkerung tatsächlich st« -
gem könnten , dann brauchte man auf Berbrauchersene nicht
dagegen zu protestieren , denn sie kämen dann , wie wir schon
oben sagten , der gesamten deutschen Volkswirtschaft zugut.
Im übigen gelten die Zollerhöhungen nur bis zum 1. Rd-
vember ' dieses Jahres . Was dann geschehen soll, wird die
Reichsregierung seinerzeit beschließen.

Die Arbeiisbeschaffung.
Line Milliarde zur Ankurbelung . — Jniernalionale Zu¬

sammenarbeit . — Große Projekte.
Berlin , 2. Mai.

Die unter dem Vorsitz des früheren Reichsarbeitsmini'
fters Brauns arbeitende Gutachterkommiss,an wird in der
kommenden Woche ihr zweites Teilgutachten veröffentlichen.
Es erstreckt sich auf das außerordentlich wichtige Gebiet der
Arbeitsbeschaffung.

In politischen Kreisen sieht man der Veröffentlichung
mit großem Interesse entgegen , da das Gutachten dem
Problem einen sehr weiten Rahmen steck» und zu Vorschlä¬
gen gelangt , die wahrscheinlich nicht nur in Deutschland,
sondern auch in anderen Länder starke Beachtung ver-
dienen.

Der erste Teil des Gutachtens ist eine wirtschaftstheare»
tische Darlegung der Ursachen und Zusammenhänge dev
Krise , der zweite Teil stellt die Frage , ob es möglich ist, das
Wirtschaftsleben aus seiner gegenwärtigen Erstarrung zu
erwecken. Die Kommission kommt zu einer durchaus be¬
jahenden Antwort unter der Voraussetzung , daß ein plan¬
mäßiges und großzügiges Zusammenarbeiten zwi-
scheu den verschiedenen Ländern  einsetzt.

Dieser Teil enthält das Kernstück des ganzen Gutach¬
tens . nämlich den Vorschlag , einen größeren kapital-
bcirag — man spricht von etwa einer Milliarde — zur

Ankurbelung der Wirtschaft aufzubringen.
In seinem dritten Teil zählt das Gutachten die einzel -.

neu Maßnahmen auf , die der Ausschuß vorschlägt , und
zwar sowohl für den Fall , daß der im zweiten Teil ange-
regte größere Rahmen möglich ist, als auch für den ande¬
ren . daß nur beschränkte Mittel zur Verfügung stehen.

Das große Projekt würde u. a . die Elektrifizierung der
Eisenbahnen , das Problem der Ferngasversorgung . Me¬
liorationen . soweit sie der Landwirtschaft nicht zum Rachteil
gereichen , großzügige Straßenbauten und ähnliche Dinge
umfassen . ^ „

In diesem Abschnitt behandelt das Gutachten auch das
Problem der Arbeitsdienstpfiicht , des freiwilligen Arbeits¬
dienstes usw.

Im vierten Teil endlich werden gewisse rechtliche Fra¬
gen erörtert , die in Angriss genommen werden müssen,
wenn die Arbeitsbeschaffung erleichtert werden soll.

„Do F " vor Dem (Südamerikaflug.
Probeflug nach Afrika . — Letzte Vorbereitungen.

Berlin . 1. Mai . Bei der hiesigen Vertretung von Dor-
nier ist die Meldung der Schiffsleitung eingegangen , daß
das Flugboot „Do . X" nach Wiederherstellung der Schaden,
die es im Februar dieses Jahres in Palma ^ erlitten
hat , nunmehr wieder klar ist und m nächster Zeit einen
größeren Probeflug nach der afrikanischen Küste ausfuh-
ren wird , um die Motoren und Kühler aus ihre Geeignet¬
heit für tropische Verhältnisse zu prüfen.

Ueber den Termin des Starts zum Südamcnkaflug
kann die Vertretung offiziell nichts Vestlmmkes sagen , d -
er von der Wetterlage abhängig sei. Es verlanlei aoer , d f.
der Abflug in den nächsten Tagen erfolge.

Freitag um 1 Uhr vormittags ist „Do. X nach « io ve
Oro (Spanisch .Westafrika ) gestartet.
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in der Sitzung der Stadtverordneten vom 29 . April 1931

Aus die Frage des Vorsitzenden, Herrn Vorsteher Bachem,
in welcher Weise die Wahl erfolgen soll, wird der Antrag
gestellt : „ Durch Zuruf " .

Stv . Krämer : verliest eine „Erklärung:
der sozialdemokratischen Stadtoerordnetenfraktion

zur Bürgermeisterwahl
. Die Stadtverordnetenfraktion der sozialdemokratischen Par¬

te? hegt gegen die Kanditatur des Herrn Schlosser gewisse
Bedenken denen sie durch Abgabe dieser Erklärung Ausdruck
verleihen und sie ernster Beachtuirg empfehlen uröchte.

Grundsätzlich erkennen wir an das; wir der Zentrumspariei
gemäß den getroffenen Vereinbarungen die Präsentation
des Bürgermeisters überlassen und der Wahl eines Zentrums¬
kandidaten nicht entgegenstehen . Was uns bei der Kandi¬
datur des Herrn Schlosser befremdet , ist die Eile mit der
plötzlich diese Wahl vorgenominen werden soll. Es dürfte nicht
zu den Gepflogenheiten bei einer Bürgern ?-isterwahl gehören
das; ???an von über hundert Berverbern nur einen cirziqen
Kandidaten zur Wahl stellt und alle übrigen Bewerbe - sofort
ausschaltet.
Das Gremium der Stadtoerordnetenverfamm 'u g ke nt rreder
die übrigen Bewerber ,?och gab man mehreren Kandidaten
engerer Wahl Gelegenheit vor der Wahl f ch de:?? Gremium
der Stadtverordnetenversammlung voriukellen und bei dieser
Eclengenhei t oder vor dem dazu gewählten Ausschuß ihr P o-
gramm oder Arbeitsplan zu entwicklen. Wir hätten vor allem
erwartet daß mehreren Bewerbern engerer Wahl Gelegen-
heil gegeben wäre sich über das höchst wichtige Problem ' der
iommunalpolitischen Zukunft Hochheims zu äußern w i rv'r
von den? Bürgermeister der die nächsten 12 Jahre die Ge¬
schicke Hochheims leiten und im wahrsten Si ??ne des Wortes
führen soll, für diese Frage besonderes Verständnis verlangen
n?üssen. Wir halten daher die heute angesetzte Wahl für
ungenügend vorbereitet und lehnen die Verantwortung hirsür
ab u>?d bedauern besonders dein einzigen vorgeschlagcn t? Be¬
werber Herrn Schlosser heute unsere Stimme nicht neben
zu können.

Erfolgt entgegen der von uirs vertreteiren Auffassung di»
Wahl des Herrn Schlosser heute dennoch' so liegt es an Herrn
Schlosser unsere Bedenken gegen seine Wohl nachiräcilich
zu zerstreuen und sich unser Vertrauen und besonders das ' der
arbeitenden Bevölkerungsschichten Hochheims durch gute g :-
wisicnhaftc und unparteiische Aintsführnng zu erwerben.

Die sozialdemokratisch: Stadtverordnetenfraktion wird da¬
her josern die Mahl heute vorgeno ?n???e:? wird Stimmen-
enthaltung üben.

Sozialdemokratische Partei , Ortsgruppe Hochheim
Stadtverordnetenfraktton , I . A . : Jost Kräm r.

Hochheim an? Mai ??, den 29 . April 1931.
Stv . Stab : Es waren 5 Leute in die enger - Wahl hinein¬

genommen , der Vorwurf der S .P .D . ist unberechtigt.
Stv . Schicdiirg : Wen ?? ich etwas kaufe, wil ! ich es auch se¬

hen . llns ist nur ein Bewerber vor Augen oeführt worden
W ?r enthalten uns der Stimme . — Bin ' der Auffassung , daß
solche wichtige Wahl durch Zuruf nicht erfolgen kann . Stelle
deshald den Antrag auf schriftliche Abstimmung.

Vorsteher Bachen ? : Vor der Wahl muh das Gehalt des
Herrn festgesetzt werden . Die Stelle war ausgeschrieben . Von
der Regierung kam ein Schreiben an den Magistrat , daß die
vorgesehene Einstufung in Gruppe 4a recht bedenklich ersch in»
Es wurde zwar als berechtigt anerfannt . daß die Gemeinde zu
sparen versuche, doch sei energisch da Halt zu uiachen, wo die
Gefährdung des Berufsinteresses auf dem Spiel itehs . Die
Regierung hielt die Gehaltsgruppe 3c für unbedingt angezugt.
— D ?c Herren Bachem und Stab wurden daraufhin bei dm
Herrn Oberregierungsrat Biefer in Wiesbaden vorstellig , der
zugeben ?nußte , daß die Stadt in ihrem guten Recht und der
Vorschlag der Regierung nur ein „guter Rat " sei. — Herr
93acf)em fügt hinzu : Wir stehen vor einer ganz bedenklichen
Zukunft . Die Fehlbeträge im Reichsbaushalt Pnd ja a' kernen-
cstens t n ungeheure Höhe hinaufgerückt . — Herr Schlosser wird

^er vorgeschkagenen Gehaltskkass : kommen (er
hat 6 Diensstahrel und pro Monat 352 .97 Rin . beziehen.

Stv . Wenzel : Sind die Dienstjahre airch richtig feckq.-stelltworden ? ' ö 1

-Vorsteher Bachem : Ja . der Herr hätte noch eine Stufe
hoher als berechtigt beanspruchen können.

Das Gehalt des Bürgermeisters wird hierauf mit 10 gegen
6 Strmmen wie o ben festgesetzt.

,^ tdtv . Schieding : Ich ziehe meine?? Antrag auf schrift¬
liche Abstiinniung bei der Wahl zurück
.Stv . Hirschmann Wir haben keine Veranlassung , dem
. »entrum zu danken. klm d?e Person des Herrn Schlosser und
der 5 -anderen Persönlichkeiten , die zur enqeren Wahl gestan¬
den , haben wir uns eingehend erkundigt . Von allen , mit d»-
nen ich persönlich verhandelt , hat mir Schlosser an , besten ge¬
fallen . Ce,ne Zeugnisse schildern ihn als gewissenhaften , pfttcht-
tcuen Beamten , dem in keiner Weise etrvas nachzulagen iik.
Nach menschlichem Ermessen sind die erkangien Ausk nf e die
beste Garantie für die Zukunft . Es ist auch begrüßenswert,
daß der , Herr aus kleineren Verhältnissen kommt ' das rt im-
^ .beper , als umgekehrt . Redner zieht einen entsprechenden
.Vergleich aus Erfahrungen in der Tier - und Pikan -enzucht bei

Landwirtschaft und schließt mit den Worten : Es ist zu
hoffen , daß der zur Wahl stehende Herr die Notlage unserer
Nchkage führst " ,6re  ® ef(f,icfe unter  Würdigung dieser

Vbt : Wir schließen uns der Zentrumsfraktion bei der
^ ^ tlmmung an und wäre es sehr erfreulich, wenn ein einstim-

Beschluß herbeigeführt werden könnte.
. Stv . Wunk Wir sind sehr befremdet , von der Erklärung
o .̂O.S -P .D . Sie hatte doch auch zwei Herren in der Kom-

gestcM ' haben ^ ^ 93etrad’t kommenden Kandidaten vor-
Stv Krämer : Wir hatten unser frülttr gegebene ; Wort

auch heute noch aufrecht Aber 2 Stadtverordnete sind nicht
Fraktion , sondern 6 . Vorgesteltt wurde bloß der eine Ka

wÄn b° d} fünf Zentrumskand 'dit n vorgechlag n ge¬west». H îervon  wollen wir einen wählen r
uns nnn hi? ei : Streben hat keinen Wert . Wir haben
uns von den Herren , die Mit der Angelegenheit vertrant sind
überzeugen lassen. Die Erkundigungen fielen gut aus . Wir

-'.MW-; rPi-D-n - »̂'I.Z

Wilna im Hochwasser.
,Die teiabt Wilna ist durch die Ileberschweminuiig der

Wilja und der Düna , die teilweise sieben Meter über dem
Normalspiegel erreicht habe », fast ganz überschwemmt r»?d
der gesamte Verkehr ist Iah, »gelegt . Mittels Kähnen wird
der Verkehr aufrecht erhalten.

KAFFEE HäC
iV Verspätete
r c. -3ahre um
* die Obsternt

- p reiche Blnl

UM  0 .81 das kleine JmmerP^. w . w . hu« ■ - xi "»oerym
mn  nur noch RM1.62 das große te

km  1 . 71 die VakuumC , ”
röste

^adfahrer -Verc
veranstaltet

vom Handwerk und Gewerbe sind in der Sache dein Vorschlag
des Zentrums beigetreten.

Stv . Engerer : Wir streiten uns nicht um di : Person des
Herrn Schlosser. Es wurde uns zum Vorwurf gemacht, , durch
Außenstehende , daß nur die eine Person von der sion
präsentiert wurde . Durch nur einmaliges flüchtiges Beisam¬
mensein kann man über einen Mann kein Urteil gewinnen

Vorsteher Bachem : Wir haben uns nach de r -verschiedenen
Herren erkundigt . Die Liste der 100 Kandidaten wurde dem
Herrn Vieser in Wiesbaden vorgekegt . Er war erstaunt , daß
sich so viele erste Kräfte gemeldet haben . Viel : Akademiker
sind darunter , ein Tei ! der Bewerber aber zu jung , nur e st
31 oder 32 Jahre alt , um ernstlich in Frage zu kommen.

Stdiv . Hirschmann : Be : Abckinmung über di : Gehakts-
frage wurde ein Stimmenverhältnis von 10 zu 6 festgestellt.
Die SPD . hatte sich doch seinerzeit der Gehaltssestsetzung an¬
geschlossen. Ich stelle den Antrag aus gehe m : Ab i nmung bei
der Bürgermeistermahl.

Stv . Krämer : Die Aussprüche Hirschmanns w isen wir zu¬
rück. Wir waren bei der Ausschreibung des Gesuches scho? für
die Regelung der Angelegenheit so wie wie cs heute auchsnd.

Siv . Abt:  Auf meinen Vorschlag ick diese Ei egruopierung
in die Eehattsklasse 4a vorgenommei worden.

Vorsteher Bachem gibt jetzt den Lebenstauf des Heren Wal¬
ter Schlosser bekannt . (Wir brachten diesen Te l der Si -wna
in letzter Nummer .)

Es folgt z'etzt die schriftliche, geheime Abstimmung über de
Wahl des Bürgermeisters . Zum Stimme frmler wird Stv.
Ramm , zu Zählern die Stv . Munk und Schieding ernannt.
Für Herrn Malter Schlosser werden 10 Stimmen abgegeben,
6 Stimmzettel sind weiß.

3 . Verschiedenes.
Beigeordneter Treber gibt eine Erlkärung zu dem Falk

Grundstücksankauf Mayer , die besagt , daß dieser Kauf aus
ganz bestimmten Gründen bisher noch nicht getätigt werden
konnte.
Stv . Schwab erinnert daran , daß seck längerer Zeit aus dem
Kollegium heraus der Wunsch nach einer Geschäf sordnuna ge¬
äußert wurde.

Der Vorsteher Herr Bachem , be.nerlt . daß d e Sache a>
geregt wurde , aber bisher nicht weiterkam . Se soll jetzt ecnck-
licher gefördert werden.

Schluß der Sitzung 9,30 Uhr.

- -- -— , “tmniiaitei
baden , als Vorsitzender und den Herren MetzgermeiststTen werden ei?
benthal -FIörsheim und Hahn , Vieweg und Geßler als ^ Hochheim m
filier. Die Prüfung fand statt in den Räumen der MI : Nach Beeid
Adam Krone berger dahier . Die Aufgabe ? für den p aW ihren Aust
Teil der Prüfung bestanden im Schlachten von z vei Fahrern b
Großvieh und einigen Schweinen , ferner im Zerleg 'P>len um 8 i
Flcischteilen. In der Theorie wurde gepfrüft im Katt »l>tt »et und wird
in der Buchführung , in der Kenntnis der gewerbticheliWe und La »!
schriftcn und in sonstigeni, in dieses Fach einschlägigem ausgetrage
Das Ergebnis der Prüfung war ei t recht erfreust hes . I
licke Prüflinge bestanden dieselbe und zwar in der %
und in der Theorie mit der Note „ Gut " 1 rt-

^tztösen find u
ZagS unS Fischerei im Mat . itS r̂mten'Mi.

Hoch- und Dammwild , Rehe und Gams verfärb « Putzlavoln
Prozeß , der durch Darbietung von Stocksulzen und
lecken und dergleichen gefördert werden kann . Die SMer ? " ^
d-efer Wildarten beginnt , daher ist unbedingte Ruhß^
Revier geboten . Der Hirsch schiebt sein neues Geweihppielvereiniou
Rehbock verfegt fein fertiges Gehörn und wird , wie i ^ e jj eilj e g
Deutsche Jäger " , München , mitteilt — in Anhalt , $f enbe Beri 'amm
Braunschweig , Lübeck, Preußen und Schaumburg -b-Tul,,,vom 16. ab schukbar . Not - imh TimnmhirMin e 1vom 16. ab schußbar . Rot - und Dammhirsche sind :* \ Nmenrde
schließlich in Hessen, wo sie keine Schonzeit genießen / " " " 'ttisch. sp
sonst überall wie Kahlwild und Kälber geschont. Der | , .
^asensatz fällt . Die Balz der Waldhühner erreicht
Höhepunkt und flaut gegen Ende des Monats ab . öer
Muß von Auer - und Birkhahneu schließt in Bayeri ' Uniiq^
denr 25., in Preußen wie auch der Fasanenhähne fl# stur
Letzter Termin gilt auch für Thüringen für Auer - und Gei ' am

3u bcg

»cumm yin uuuj | Ut -Li; uruiqeil TUr Ziuer = unu hpv
Hahne für Hessen für Auerhahnen , für Anhalt und E Achtslun°dwck
Birk Diese Dürfen in^ Lippe bis 16.,̂ betriebIr uiujcu m .ctfiye ui*? 10., r \ol

und Haselhahnen in Sachsen , Württemberg,
schweig, Bremen und Schaumburg -Lippel ' Ä'uer -' und h.
u~u— oa-v— •• ' — ■ • •— - - - v | | en q? . . . ly rHahnen in Baden , Oldenburg (Landesteil Birkenfeid ). :f e« Sricbhnf L
höhnen in Oldenburg (Landesteil Oldenburg und Li'4 *>tti (Einonnn
Lübeck, Haselhähne in Hamburg , Bremen und Lübeck/̂ gemalt Bis

fanenhähne in Hessen, Oldenburg (Landesteil Old « sestzustellen
und Bwkenfeld ), Braunschweig , Anhalt , Breinen , Rauhöl,
und Schaumburg -Lippe während des ganzen MonattVl sonderbare
legt werden . Die Hennen fast sämtlicher Flugwild ^ ' Unwesen Ei
bruten noch, nur Wildenten , Waldschnepfen und die Nußmattenf " L r " f r . UllU Ult - 1* |
brurer fuhren bei normalem Brutverlauf bereits Sunllfl ** ^

Die Versorgung der Nachkommenschaft erhöht die „ Srankfurk.
l>chke>t des Haar - und gefiederten Raubwildes und ” 1e.n -) 2egefiederten Raubwildes und es« - - -
dert besonders ein Kurzhalten der eierraubenden mit dem
und Elstern . Ruhe im Revier ist in dieser Zeit das Ä m.uröe  " un
der Stunde und strenges Augenmerk auf streunende » Z %e.rJ
und noch mehr auf die Bodenbrüter , aber auch foÄüis ^ kanntlich
Wild bis zum Rehkitz schädigenden Katzen Fu richten . iv-rg
vierbummler die iiicht selten Eierraub betreiben , und soHE ,öeL. Pcverdnrbtiae Elemente sin » , »verdächtige Elemente , sind zu überwachen . Die ' Futterst '^qî ein Tenr
für Fasanen si»d noch fortgesetzt mit Kaff und HinMpkz ..d' ultte . D.

Laichzeit noch minderwertiges Fleisch und verdienen
noch Schonzeit n' r ' "" " " "

öas ®cmn

Bauernregeln im Mat.
Im Mai beendet der Landmann die Saat - und Pflug-

arbeiten und reinigt die Felder von aufwucherndem Un¬
kraut ; jein Augenmerk gilt der Pflege des jungen Wachs¬
tums da draußen und im übrigen hängt das Gelingen der
Saat von der Witterung ab , von der guten Laune oder dem
Unmut des Himmels . Die alten Bauernregeln wissen von
rnanchen Naturvorgüngen im Mai bereits den Ausfall der
Ernte abzuleiten und vorauszusagen . So bedeutet eine Re¬
gel : „Maienfröste — böse Gäste " und eine andere „Im
Mai ein warmer Regen , bedeutet Früchtesegen ". Auch das
Werden des Obstes ist in den Kreis dieser Betrachtungen
gezogen : „Blüte schnell und ohne Regen , kommt dem Obste
sehr gelegen ." Die Maikäfer machen von jeher dem Land¬
wirt viel zu schaffen, besonders wenn sie in einem soge¬
nannten Maiküferjahr massenhaft austreten und er wünscht
sich einen unfreundlichen Mai deshalb : Ist es im Mai
recht kalt und naß , bleiben wir verschont vom Maikäfer¬
fraß . Auf die Ernte weist auch das Blühen des Flieders
hin : „Wie schnell oder langsam der Flieder blüt , es ebenso
mit der Ernte geschieht." Ob es regnet können die Wachteln
sagen : „Wenn die Wachteln fleißig schlagen, künden sie von
Regentagen ." Das ist so eine Auslese aus dem reichen
Volksgut an alten Bauernregeln und man sieht : des Land¬
manns Maiwünsche stimmen nicht immer überein mit den
Wünschen der Städter.

— Woher „Wonnemonat " ? Der Ursprung des Namens
„Wonnemonat " für den Mai geht bis auf Karl den Großen
zurück. Karl der Große gab dem bisher nach der Mutter
des Merkur , der römischen Göttin Maja , Majus genann¬
ten Monat diesen Namen , als er an Stelle der römischen
Benennungen deutsche Monatsnamen einführte . Das alt¬
deutsche „Wunni " hat aber mit unserer Wonne nichts zu
tun . Das Wort bedeutet vielmehr : Wiesenland , Trift und
der „Wunni -manoi " , den das Volk später in „Wonne¬
monat " umgetauft hat , bedeutet nichts anderes , als daß der
Mai der Monat ist, in dem das Vieh wieder auf die Weide
getrieben wirb.

treibe und dergleichen zu beschicken.' . " " " Midenten dc

n
ke

und Seesaibling dagegen bieten giiten ^ Fangs Aale f\. ^ ^stellt.

Eitel , Barbe , Barsch , Blei , Karpfen , Schied und h Qj3 Iroii
lachen . Huchen und Zander besitzen nach Schluv !̂ ben ,£ Anm

überwertiges Fleisch und verdienen -Mg keiî l' ^ D
Aesche. Vachsaibling . Forelle , SeefoH -ildxg'^ n Mw,en Nisi»,- CT.- afnu * *» Zarstellt.

[’n e ^iesbabciKarpfen beißen an warmen Abenden . , '

iS » ®/ «!,'
— Kampf gegen den Lärm . Der deutsche SchalldäN 'Wn^ ^ Nes unsrl

Wettbewerb ist nunmehr beendet worden . Berlangt 3eit  der ln°r- ‘ "" " " ' - - " 0 Lu ’neine Apparatur zur Abdämpfung des Lärmes , die ^' ner '
ledem Motor mit gleich guter Wirkung hätte anbrWr .perurteilt.L.. 1,1 niu yiciu; ymei JüMriung hatte anvru 'Mr c .r ^uuteut.
können . Die Prüfung hat ergeben , daß keine der zum Ker Weil
bewerb einaereichten Schalldämpfer -Bauarten der AuiVvr '^^ ^ ufung
des Wettbewerbes völlig entspricht und daß demeNMlam ^' csigeichend die ersten Preise nickt aimt»+e»ir+ k <-. f «W h .™« beftrit*IlgenV ^ ‘•.nijmuji uitu vag uemei »' ,._w
chend die ersten Preise nicht zugeteilt werden . Es E »nQ°5 e bestritt

“ ^ ' - - ^ \ L an  den Mifeststellen , daß zwar der Typ eines Universal -Schalld -lÄrrst ' .
fers noch nicht gefunden wurde , daß aber neue konstruDutt ^ - '"»re
Wege für die Anpassung eines Dämpfers an eine befliß °rbe„ 'einer zr
Bauart gefunden wurden . Als Preisträger erscheine» OUjPON aus F
rende Firmen der Maschinenindustrie , des Avvarateb »" ie NR . der Ka^
der Elektrizitätsindustrie usw.
rende Firmen der Maschinenindustrie , des Apparateba "k>e »er Kä

^Hktrizitätsindustrie usw . >Nser"? agebank
: Ngcfr0e Zeworb

2ichiung Hausfrauen ! Neuerdings propagiert “9ten un j
Hamburger Teppichfirma „10 Gebote für
pichbehandlung " sogar in Broschürenform und empl Mono4*1 -04U|u;uit :il |UiUl UllU m U Q- -VI.UUU
zur Reinigung ziemlich erhebliche Mengen von Benzl ' . , VrUommen.
verwenden . Es muß daher immer wieder davor ^ lesbadeuiup uwi/u UUIUtl UJICUKI UUUUl f. <■ ]1
werden , derartig leichtsinnig Leben und Gesundheit - Zllĝ Ut e r s c
Wohnungsinbaber zu riskieren . Die Gefahr liegt darin .Msty ^ gegen d
die sich entwickelnden Benzingase mit der otmosphÜttV >ill°„xMfteten
Luft gemischt außerordentlich explosibel sind. Diese Verdi
dämpfe sind schwerer als die atmosphärische Luft . beivN ^ e^ r auch ,
sich„am Boden entlang entsprechend den hier herrsch^ »st, ei
ßtrnrmmnpn imh fnrrtmon nritrP » r»v* mA <l hof * * h ^ rStrömungen und kommen auch an weit von der / ** r>r/" Ul
nutzungsstelle des Benzins entfernten Feuerstellen , bre" -Mssch/PNburg
den Lichtern , entzündeten Streichhölzern oder gar sch0M >d hixs.- bersc
Funken von elektrischen Kontakten zur Entzündung. ö
Explosion . Geradezu gemeingefährlich ist das FortFM dxz Pg von

hieß»gen Sc

benutzter Benzinmengen in die Wasserleitungen , Toii'
. .„ x X. .. . . .. . ° ** buf drei
und dergleichen . " Saa^ 6

Forderungen ehemaliger Kriegsgefangener in ' t der"
Ueber Anträge und Auszahlung soa. Fronst . Itziei„" sanste --,

—r . Meisterprüfung . Am verflossenen Mittwoch in die¬
ser Woche, den 29 . April , trat die Kommission zur Ab¬
legung der Meisterprüfung für das Fleischergewerb - zujmnmen
Derselben unterzogen sich 6 Metzgergesclten , welche die Prü¬
fung init gutem Erfolge bestanden , nämlich : Kaspar Sch -eiber-
Hochheim, Peter Kronenberger -Hochheim, Benno Me -qer-
Flörsheim , Adam Wittetind -Fkörsheim , Willy Kau -W cker
und Heinrich Baum -Idstein . Die Meisterprüfungskomm ss on
wurde gebildet von den Herren -Obermeicker Scheffel Wies-

reich. Ueber Anträge und Auszahlung sog. Fra» Mstes
Guthaben der ehemaligen Kriegsgefangenen pfjte[w e Daadei
weiten Kreisen noch Unklarheiten . Anträge ehe»'" (feiJ s Zur Le
Kriegsgefangener müssen bei der RestverwaltunL Mis °>°^ Nuntett
Reichsaufgaben , Berlin -Friedenau , Rheinstraße ^5/^ ' Mo »Unterstst^*■ • •• . memM, . iniiffn„ -stellt werden . Die
lien (Name , Vorname

Anträge müssen die genauen Wür^ Püssey ^
ime, Geburtstag , Geburtsort ) " " ^ ung-junmmv , vyiKUMSluy, CUUl lX)Uli/ * !PPHytPli ' M,iy

genaue Adresse des Antragstellers enthalten . ^ ct c fi !: W s_ *?ufgefti
deutsche Truppenteil muß in dem Antrag genauesteüO ^ ivej!- V' ederhe
gegeben sein. Eine besondere Begründung des An' H-DyZMrigex
ist nicht erforderlich . Urkunden (z. B . Militärpaß ) wfort  o
den Anträgen nicht beigefügt werden . Berücksichtigt ' werden
die Anträge nur . soweit der Restverwaltung noch G»'» nackUlk Liiuruge mir , ,vweir ver mepverwairung nocy e
aus Frankreich vorliegen . Guthaben bis zum Betras^
10 RM kommen nicht zur Auszahlung.

Und ai



ia! verspätete Baumblüte . Die Baumblüte ist gegen
E Jahre um gut 3 Wochen zurück. Da im verfloss neu
die Obsternte eine spärliche war , so zeigen Heuer die

.? reiche Blutenknospen . Die Pfirsiche und Aprikosen,
he âuch Kirschen und Birnen sind in die Blüte einge-

Jmmerhin muh man abwartm , wie sich da ; Feüh -i[leine p | _ ___ _ __
iroße gestaltet und ehe die Eismänner vorüber sind, kann

* ' *>" «,Sen-
i-i ^  adsahrer -Verein 1899 Am kommenden Sonntag , den
- m veranstaltet unser Verein einen Sportwerbetag .^Au ; -
itzgermeikel gen werden eine Trainingsfahrt Hochheim, Wicker, Flö ' s-
Deßler a!̂ r Hochheim mit Start um 7 Uhr vorm , am elektr.
m der ME - Nach Beendigung des Rennens findet eins Vercinr-
r den p fr ihren Austrag und zwar über 1003 Meter , di : von
von zweiFahrer»  bestritten wird . Zum anschließenden Lang-
i Zerleg " !,Aen uni 8 Uhr haben sich schon eine stattliche Zahl
im Kalküls et und wird ein spannender Kampf zu erwarten sein,
werbliche»J. te  und Langsamsahren werden an der Ro .denstädter
hlägigem ff8e ausgetragen.

in der ^ . Sporen hat er sich längst verdient — dieser
Lir aratu »L,; 70 ^sche ! Er ist aber auch wirklich mit „allen Wassern

• Sein Arbeitseifer und seine Kraft im Fett - und
, rsdsen sind wunedrbar . Za , hier ist di : Rede von dem

Jljjl . Nten jMi . Alles kriegen Sie mit iMi in Nu ap-
m I?uber und frisch. Kamm , Bürste , Geschirr, Aufneh-

verfaib A Putzlappen, und sogar den Mop ! Für alle no ma enRe -
u Die S-Nk? ^ ^ g°" iigt ' ein Eßlöffel iMi " ' "auf 10 Liter htißes

ngte RE ^
s Geweih j^ pielvereinigung 07.

f

Wir verweisen hiermit nochmals
nrd , wie >1 me heute , Samstag , den 2. Mai , abends 9 Uhr , statt-
lnhalt , B^ ude Versammlung im Vereinslokal.

die heute
a— er '

di'î finb 'CiUl?,8etnciiibc Hochheim — Tnrngemeinde Gustavsbnrg.
genießen .? ^ "nnsch. spielt um 3.30 , die 2 . Mannsch . um 2.30 Uhr

m reicht 1 pTv*\'ê s^G*m* (8300 21r Bei ater arbeiten Bel
• ab *Del̂ Ni, i3er  starken Nachfrage nach dem neuen 1,8-Li-
, Nanere ^ itu',^ 3u begegnen , mußten , nach Erklärung der Ver¬
höhne ai'̂ cht uÜs. neugeschasfenen Produktionseinrichtungen
uer un <i* Ä” 0U ausgenutzt werden , sondern darüber hinaus
"jr . ,T # ( n,"" normalen achtstünLigen Arbeitsschicht zwei mei-
, • „„ Mir Srl,ststundenschichten täglich eingeführt werden , so daß
Tfiorn "«BWltlPi- neb >̂t kontinuierlich läuft . Die Zahl der Arbeit-

^ r mußte auf etwa 8500 verstärkt werden.

eingeführt werden , so daß

er- ,und L Echzell-m  ct - (Fr ied/hofs schön düng .) Auf dem hie-
cense.ob J ^ iJBiebljof der Juden haben Bubenhände Hakenkreuze

uno v n Eingang und auf eine ganze Reihe von Grabstei-
Bis jetzt ist es noch nicht gelungen , die Tä-

und °en Ein
d Lübeck'F gemalt;r CMS/it#* III Olde«
einen,

^stzustellen.
™®n- S  Nauheim . (Ein eigenartiger Dieb .) Auf
Mona k a sonderbare Weise treibt ein Dieb in der hiesigen Stadt

Zlugwilv »! Unwesen. Er stiehlt in den Häusern große , möglichst
nd dle^I ^ stußmatten , läßt aber ältere und kleine Matten liegen.
>ht die „ Frankfurt a . IR . (D as B ild des P oli z eipr ä -
is und etzA « t e n .) Der Streit zwischen dem Kunstmaler Mayer-
nden KkC? b mit dem Wiesbadener Polizeipräsidenten Froitz-
-it das churde nun endlich vom Oberlandesqericht Frankfurt
inende AZ „ .rgleich erledigt , den beide Parteien annah-
Itich svulMis ^ dkanntlich hatte der Maler ein Bild des Polizei¬

richten . Äwi? ei’ Mrgestellt , für das er Bezahlung verlangte,
, und solW .x. der Polizeipräsident annahm , daß der Künstler
FutterstGlM ^ em  Tennismeister von Weltruf ist, ohne Vergütung

nd HinEij,ü ' wollte . ®er  Kunstmaler billigte nunmehr dem Poli-
«hu 'Kenten den guten Glauben zu und man einigte sich

Hf ^ ' .oaß Froitzheim an Meyer -Elbing 100 RM zahlt und
Zh ^ "Us Gemälde unter dem ausdrücklichen Zugeständnis
•4i - . besitz Froitzheims übergeht , daß der bezahlte Be-

inen Maßstab für den künstlerischen Wert des Ge-
Aale % darstellt.

:in e Wiesbaden . (Haustöchter in den Händen
jottbh, Lüstlings .) Wegen Vornahme unzüchtiger
t.  uiigen an feinen Zöglingen in Tateinheit mit Verfüh-

i Und
h Schluß^ hen

M
Sees»

dienen

challdäiükl inertstes unschuldigen Mädchens unter 16 Jahren wurde
ierlangt öh lx; lt  der hier lebende mehrfache Hausbesitzer Heinrich

'ie wE °U einer G
anbrHr s derurteilt.

die m« .

r zum
der

einer Gefängnisstrafe von einem Jahre neun Mo-
lUrieilt . Gegen dieses Urteil legte der Angeklagte,

Weinhändler und Weingutsbesitzer in Bacharach
- - AE °r 'tẑ " ufung ein , die jetzt in mehrtägiger Verhandlung
demeMMk^ vtefigen Strafkammer verhandelt wurde . Der 2ln-
Es lähtMg ^ e bestritt wie in der Vorinstanz jede strafbare Hand-

.Schalld « b ^ > den Mädchen , die als Haustöchter seiner Obhut an-
konstr^ Ester s waren . Die Rache seiner Schwiegermutter . d,e

die
besti« - °tbe" ' einer zweiten im Oktober 1929 in Bad Ems ver-

,Zeinen , k\\u, en  aus Frankfurt a . M . stammenden Frau , Beem-
parateb » kü y oer Kardinalzeugen durch dieselbe hätten ihn auf

Nserw, Sebank gebracht . Die Haustöchter hatte er durch
b i 9ef[Q 9 e»orben . Das Gericht verwarf die Berufung des

.̂ugiert ^Wß h Ren und änderte das angefochtene Urteil dahin ab,
>emaße Z-Zi ^ Zingeklagte zu einer Gefängnisstrafe von zwei Jah-
d empst Monaten verurteilt wird . Er wurde sofort in

Benz >« i 'Kommen.
IS

i
wr „
undheit f
ft  darin . '

Wiesbaden . (Ein . . .
"terschlagungsaffäre .)

e weitere Verhaftung in
Bei den Ermitt-

wegen Unterschlagung von Mündelgel-/EEsti Z Legen den
losphärMsidg ^ Mfteten Landessekretär Baumgarten haben sich so
lese . e Verdachtmomente gegen den Landesobersekretär
ist. be« ZüvD^ er auch Stadtverordneter und Vorstandsmitglied der
herrschê ' "tzts r 0*. ergeben , daß Wald wegen dringenden Ver-
m der .? ** -Mittäterschaft festgenommen worden ist.
m , brelf Essch ^^ ^ burg . (A m ts u n t e rs ch l a g u n g.) Der Kreis-
!ar scĥ MN hjM^ bersekretür Fechner aus Weilburg hatte sich vor
ndung .Fs -stiej. >Len Schwurgericht wegen Amtsunterichlagung undt X. Um-» - r. . : . r . i_ ii.  O rti_

n,

lüiuiy -s|p '■ititunn ^ "-^ urgerm )r wegen zimi5iuutuu ; iuyuuy uuu
S or *C#ln bes •0on  Untergebenen in seiner Eigenschaft als Let-

TM eiswohlfahrtsamtes zu verantworten . Das Urteil
A ** brei  Monate und zwei Wochen Gefängnis,

in Ä, b e i t h“öenj Westerw . (Produktive Pflicht-
VraM ^ 2sttsamj »/ Arbeitslosen .) Mit Genehmigung des

5\ 1 '! Siegen werden die Arbeitslosen der Ge-
»f «ni« 1 i& rs unter Beaufsichtigung des Gemeindevor-

nttuntl von Pflichtarbeit herangezogen . Ar-
45 /46. Mu 'enuntevn -?s " ^ " 9sempfänger unter 21 Jahren und

n , Nü,m?,, sempfänger ohne Rücksicht auf deren
^ u"d M ĉhführu " allwöchentlich abwechselnd zwei Tage an der

irf ,(v *erts cuifA, 0̂ 5 lm Grundstückszusammenlegungs -Ber-
* ,' en  Wegenetzausbaues arbeiten.

’j®')rianf ^,ohne. (Achtet a u f die Kind

:t)

f (Achtet auf die Kinder .) Ein
j ) {ofor ' ' ei beim Spielen in die Wehra , und
twtiEÄ ^ tet we^ _ab Letrieben . Das Kind konnte nur dadurch
, § ut'^ W & die in der Nähe befindliche Frau Hoh-
5etrß3e " a^ en  unö ^ d)' f’ran 9 und es ihr gelang , den Knaben zuans Ufer

ihr gelang,
bringen.

Larrdesürchentag der evangelilÄen Kirche in Hellen.
Darmstadt . Der Landeskirchentag der evangelischen

Landeskirche nahm eine Reihe von Ersatzwahlen zu meh¬
reren Ausschüssen vor und gab seine Zustimmung zu meh¬
reren Aenderungen , die von der Kirchenregierung bereits
auf dem Gebiete der Pfarrstellenbesetzung vorgenommen
waren . Die neue Geschäftsordnung für den Landeskirchen¬
tag wurde in ihren 101 Paragraphen eingehend durchge¬
sprochen und nach geringen Abänderungen in erster Le¬
sung einstimmig angenommen . Die zweite Lesung wird am
Freitag erfolgen . Da die einzelnen Gruppen des Kirchen¬
tages mit ihren Beratungen noch nicht zu Ende waren,
wurde die Sitzung unterbrochen . In einer Abendsitzung soll
versucht werden , das Kirchenzuchtgesetz in erster Lesung zu
erledigen.

Darmstadt . (Auszeichnung von Lebensret¬
tern .) Der Minister des Innern hat für die Rettung aus
der Gefahr des Ertrinkens die Anerkennung der hessischen
Regierung drei Darmstädtern ausgesprochen , und zwar dem
Spengler Heinrich Koch und dem Badewäter Jakob Fleisch-
mann , die je einen Schüler , und dem Kaufmann Gustav
Krauth , der einen Mann rettete.

Darmstadi . (Die Hausbesitzer protestieren .)
In der überfüllten Woogturnhalle , die wegen des starken
Llndranges polizeilich gesperrt werden mußte , fand eine
Protestversammlung des Darmstädter Hausbesitzes und der
Gesamtwirtschaft gegen die Erhöhung der Grundsteuer und
der Gebäudesondersteuer statt . Sämtliche Referenten wand¬
ten sich aufs schärfste gegen die Maßnahmen der hessischen
Regierung . — Zum Schluß wurde einstimmig eine Ent-
jchlicßung angenommen . Sie legt demzufolge nachdrücklichst
Protest ein gegen die ungeheuerlichen steuerlichen Neube¬
lastungen . die ' durch eine Verdreifachung der staatlichen
Grtmdsteuer und eine unerträgliche Erhöhung der Sonder-
gebüudesteuer entstanden seien . Von Regierung und Land¬
tag wird die unverzügliche Aufhebung der im Dezember
übereilt beschlossenen Steuergesetze , deren schädliche, ge¬
raden .- vernichtende Folgen klar erkennbar seien , gefordert.

Pfeddersheim . (Eine Kinvergärtnerin ver¬
schwunden .) Seit dem 15. April ist die 40jährige Kinder¬
gärtnerin Anna Maria Knap von hier spurlos verschwun¬
den . Die Vermißte hat sich aus ihrer Stelle heimlich ent¬
fernt . Man vermutet , daß sie sich ein Leid angetan hat.

Wörrstadt . (Einbruch in eine  G ü t e r h a l l e.)
In der Nacht erbrachen Diebe die hiesige Güterhalle , die
vom Bahnhof etwas abseits gelegen ist und stahlen vier
Füßchen und eine Kiste mit Wein . Die Täter schafften ihre
Beute über das Ackergelände nach der Straßenkreuzung
Bingen und Sulzheim , wo die Spuren verloren gingen.
Die Gendarmerie ist mit der Untersuchung beschäftigt.

Groß -Zimmcrn . (Rätselhafter Tod .) Eine junge
Frau , die sich kürzlich verheiratet hat wurde in einem
Hause der Veinestraße tot ausgefunden . Die Todesursache
konnte bisher noch nicht festgestellt werden.

Gießen . (Ein Einbrechertrio vor Gericht .)
Vor dem Erweiterten Bezirksschöffengericht ii* Gießen hat¬
ten sich der 27 Jahre alte Schuhmacher Ernst Pötz , der
27 Jahre alte Küfer Heinrich Herjans und fein 34 Jahre
alter Bruder , der Metzger Jakob Herjans , wegen einer
ganzen Reihe von Diebstählen zu verantworten . Das Trio
hatte längere Zeit Gastwirtschaften . Geschäfte , Vereinshäu¬
ser usw . in unserer Stabt nachts heimgesucht und dabei wie
die Raben geklaut . U. a . ließen sie in einem großen Kon¬
fektionsgeschäft eine große Menge Anzüge und Wasche-
stücke mit sich ciehen. aber auch für Wein , Sekt , Wurst , tfx*
aaretten und Zigarren hatten sie gute Verwendung . In
der gestrigen Verhandlung waren alle drei vollkommen
aeständig . Pötz erhielt zwei Jahre und zwei Monate Ge¬
fängnis , Heinrich Herjans wurde zu ememhalb Jahren Ge¬
fängnis und Jakob Herjans zu acht Monaten Gefängnis
rtoruvioiH

Neues aus aller Welt.
U llebecfall auf eine Polizeistreife . In Berlin -Neinit-

kendorf wurde in der Frühe gegen 3 Uhr eine Polizeistreife
von etwa fünf bisher noch unbekannten Tätern beschossen.
Hierbei wurde ein Polizeioberwachtmeister durch einen Schuß
in die linke Brust schwer verletzt.

Ein Geschenk für Elli Beinhorn . Der preußische
Handelsminister hat der Afrikafliegerin Elli Beinhorn in
Anerkennung ihrer Leistung ein Frühstücksservice der Staat¬
lichen Porzrilanmanusaktur übersandt.

^ Unterschlagungen eines Sparkasseudircktors . Der Lei¬
ter der Städtischen Sparkasse Landsberg a . Lech, Stadtkäm¬
merer Ballenbcrger , hat schwere Unterschlagungen begangen.
Bis jetzt ist ein Betrag von etwa 73 000 Mark festgesteilt.
Ballenberger ist geflüchtet und dürfte sich nach Frankreich ge¬
wandt haben . Er steht im 51 . Lebensjahr und war bereits
feit 1903 in dem Dienste der Stadt tätig.

Iß Verwegener Ranbüberfall . Der aus Hagen i. SB.
stammende Eierhändler Söding wurde auf dem Weg nach
dem Dorf Seringhausen von zwei Personen plötzlich überfallen.
Die Täter zogen den Händler durch eine um den Hals gewor¬
fene Schlinge vom Rad und beraubten ihn seiner Llarschaft
in Höhe von 5000 Mark.

Llngenügende Hilfe für die Erdbebengebiete.
Moskau , 1. Mai . Die Sowjetregierung hat unter Lei¬

tung des Mitgliedes des Rates der Volkskommissare Arme¬
niens , Erzinkian , einen besonderen Hilfsausschuß für das
Erdbebengebiet gebildet . Erzinkian betonte , daß die Aus¬
grabungsarbeiten durch starke Regengüsse und Kälte auf
große Schwierigkeiten gestoßen seien . Die entsandten acht
Heeres -Sanitätskolonnen reiä )ten nicht aus , um der Bevöl¬
kerung zu helfen . Es herrschte großer Mangel an Lebens¬
mitteln und Arzneien . Die Zahl der Opfer wachse von
Stunde zu Stunde.

Hunderte von Nomaden verdurstet.
London , 1 . Mai . Nach Meldungen aus Basrah find

Hunderte von Nomaden in den Steppengebieten Südsy¬
riens und Zentralarabiens infolge der Trockenheit verdur¬
stet. Große Viehherden sollen eingegangen sein, viele Quel¬
len sind vollständig versiegt . Man befürchtet , daß nur die
Nomadenstämme , die bereits die tieferen Quellen oder die
noch wasserführenden Flüsse erreicht haben , den Sommer
überstehen werden . Die Regierung ist aufgefordert worden,
Wasserfüsser und Eetreidesücke auf Lastkraftwagen zu den
Stämmen zu entsenden oder aber in die weiter entfernt lie¬
genden Gebiete einen Flugzeugtransport einzurichten.

Das Programm des Nermten
Deutschen Gängerbunössfestes.

Das Programm des Neunten Deutschen Sängerbundes¬
festes im Goethejahr 1932 in Frankfurt a . M . nimmt nun
bereits feste Formen an . Der Festausschuß , der inzwischen
ein gewaltiges Stück Arbeit geleistet hat , gibt nun die Zeit¬
einteilung für die Hauptveranstaltungen des Festes be¬
kannt.

Danach wird das Neunte Deutsche Sängerbudesfest am
Donnerstag , den 21. Juli , um 10 Uhr mit der feierlichen
Uebergabe des Bundesbanners  im Römer be¬
ginnen . Um 11,30 Uhr findet dann in der Paulskirche eine
Vaterländische Kundgebung  statt , und um 13
Uhr wird in der Festhalle eine Feier für alle Ausländs¬
deutschen  veranstaltet . Alle drei Veranstaltungen wer¬
den von Darbietungen von Sängerchören umrahmt . Ein
Konzert  um 17 Uhr wird die Uraufführung eines Wer¬
kes von Dlelltus „Von deutscher Not " bringen , und den Ab¬
schluß des Tages bildet das Begrüßungskonzert des Sän¬
gergaues Nassau in der Sängerhalle . Am Freitag sowie am
Samstagvormittag finden Hauptproben zu den Hauptauf¬
führungen bzw. die Hauptaufführungen selbst statt . Am
Samstagnachmittag wird dann eine Massenwande¬
rung  der Sänger nach dem Stadion stattfinden . Hier wer¬
den alle in Frankfurt anwesenden Sänger gemeinsame
Chorvorträge zur Aufführung bringen.

Im Mittelpunkt des Sonntags steht der große Fest¬
zug  durch die Straßen Frankfurts , dem sich am Abend bei
eintretender Dunkelheit eine festliche Beleuchtung der
A l t st a d t und der Mainufer anschlieht . Am Montag
klingt das Fest aus mit ^Ausflügen in die nähere und wei¬
tere ' Umgebung Frankfurts , mit Kundgebungen an Nie-
derwalddenkmal , am Deutschen Eck nsw.

Nachdem bereits bisher über 85 000 Teilnehmer ihr
Erscheinen in Frankfurt zuqesaat haben , wird damit gerech¬
net , daß mindestens 100 000 Sänger in Frankfurt eintref-
fen . Außer den Sängern aus Oesterreicki, dem Saargebiet.
Danzig und Böhmen , werden deutsche Sänger aus Zürich.
Hermannstadt , Oslo , Newyork usw . nach Frankfurt kom¬
men . V

Die musikalische Seite des Festes steht ebenfalls im Rah¬
men fest, dürfte zumindest nicht mehr größeren Schwankun¬
gen unterworfen sein. Das Prinzip des Nur -Männer -Cho-
res ' wird in Frankfurt zum ersten Male durchbrochen wer¬
den . indem noch gemischte Chöre sowie Frauenchöre im
Rahmen des Festes auftreten . Auch die Orcbestermusik wird
wiederum wesentlich vertreten sein. Schließlich werden Kir¬
chenkonzerte in der Paulskirche stattfinden , und auf dem
Römerberg werden Platzkonzerte in größerem Rahmen
abgehalten werden.

Wir fahren in dis Welt . . .
Willi . Mieze und das gestohlene 2iuko.

Willi und Mieze , beide aus Dortmund , wollten einmal
das Leben genießen . Er war ja auch schon mündig , wenn es
auch erst ein paar Wochen her waren , seit er die 21 über¬
schritten hatte , Mieze dagegen war zwar erst 16 Jahre alt,
aber unternehmungslustig . Beide hatten nicht viel Geld,
aber Willi sorgte für klingende Münze — ohne die es eben
keine Freude gibt — und verlegte sich auf den Kraftwagen-
diebstahl . Er machte seine Sache so gut , daß er Dort-
munds berüchtigster Kraftwagendieb wurde . Eines schönen
Tages verspürten beide jungen Liebesleute den Drang in
die Weite , also verschaffte sich Willi ein Auto und jückelte
nach Bayern , bis man schließlich in Partenkirchen landete,
wo Mieze einige Jahre lang in einer Pension — dank Va¬
ters tiefgründigem Geldbeutel — untergebracht war . Willi,
der als der „schneidige" Vetter vorgestellt wurde , wurde im
Hotel untergebracht , während Mieze einige Tage in der
Pension als willkommener Gast verblieb . Gerade als man'
zur Rückreise rüsten wollte , erkundigte sich ganz dumm ein
bayerischer Landgendarm nach den Zulassungspapieren für
den schönen Wagen Willis und wollte auch noch den Füh¬
rerschein Willis sehen . Willi wußte sich geschickt aus der Af¬
färe zu ziehen und verließ mit Mieze möglichst schnell das
imgaftliche Partenkirchen mit der Eisenbahn . In München
fischte sich Willi einen erstklassigen Horchwagen , und dann
gings wieder der Heimat zu. Unterwegs würden Ersatzrei¬
fen und anderes verkauft , st- daß man Zehrgeld genug hatte.
In Köln brachte man es nicht übers Herz , in ein Vergnü-
aungslokal zu gehen , aber als man endlich dem letzten Ziel
- - Dortmund — zusteuern wollte , war das Benzin ausge-
gangcn . Willi hat kein Geld mehr , läßt sich aber nicht aus
der Fassung bringen , sondern macht sich aus die Suche nach
einem neuen Wagen . Als er gerade lostürmen wollte , da
erwischte ihn die Polizei und so endete die sonnige Fahrt
nach dem Süden im Gefängnis . Mieze wurde von der tief-
traurigen Mutter anderntags abgeholt . . . Das dicke Ende^
kommt noch nach. '

kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

4.  Sonntag nach Ostern, den 3. Mai 1931. (Cantate Domino ).
Eingang der hl. Messe : Cantate : Singet dem Herrn ein neues

Lied, Alleluja , denn er hat Wunder getan . 2m Angesichte der
Völker hat er geoffenbart seine Eerechtiakeit, Alleluja.

Evangelium : Jesus verheißt den Tröster , den Hl. Geist.
7 Uhr Frühmesse und Monaiskommunion für die marianischen

Vereine und die übrigen Jungfrauen , 8.30 Uhr Kindergottes¬
dienst, 10 Uhr Hochamt. 2 Uhr Maiandacht , zugleich als
marianiiche Kongregationsandacht . 4 Uhr Versammlung des
Marienverems mit Anmeldung der aus der Schule ent¬
lassenen Mädchen. Die Eltern werden gebeten, ihre 14jäh-
rigen Töchter dem Vereine zuzuführen.

Werktags : 6.30 Uhr erste hl ffleffe, 7,15 Uhr Schulmesse.
Maiandachten : Dienstag und Freitag Abend 8 Uhr.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 3. Mai 1931. (Cantate ).

Vorm. 10 Uhr Hauplgottesdienst , vorm. 11 Uhr Christenlehre der
3 letztkonfirmierten Jahrgänge , vorm. 11 Uhr Kindergottes¬
dienst im Gemeindehause.

Mittwoch, den 8. Aiai . abends 8 Uhr, Kirchenchorübungsstunde.
Donnerstag , den 7. Mai , abends 8 Uhr Frauenabend und Jung-

frauenabend . Feier anläßlich des Muttertages.
Samstag , den 9. Mai , abends 8 Uhr Pojaunenchorübungsstunde.

Wir weisen ckoraul bin , daß der jeweilige
Annahme - Schluß für Artikel und Inserate
Montags , Mittwochs u . Freitags um 12 Uhr
i-z . Kommen Sie deshalb frühzeitig in

MassenheimerSlraße 25 . Der Verlag.unsere Geschäftsstelle



Amtliche BekMlmchuiM»der Stotz!Hgchtzeim
Sonntag, den 3. Mai 1931, findet eine Usbung

r, *+ or Srcirotriigen Feuerwehr, Hochheima. M.
statt. Anzug: 2ter Rock und Helm, Antreten um 315 Uhr
vormittags, Hornisten blasen. ' ;

Hochheim am Main, den1. Mai 1931.
Das Kommando.

^zm Aufträge der Vollstreckungsbehörde werden am 8.
' vormittags 10 Uhr im Rathaushofe hier nachstehend rer-

^Uend vers?eigert"̂ ' "" KIaDicr' öffentlichmeist-
Hochheim am Main, den 1. Mai 1931.

Schlosser, Vollziehungsbeamter.

Montag, den 4. Mai, er. vorm. 11  Uhr, wird am Main
an der Eisbrech ein abgängiger Nutzbaum meistbietend
gegen gleich bare Zahlung öffentlich versteigert.

Hochheima. M., den 29. April 1931.
Der Magistrat: i. V Treber.

Betr. Hauszinssteuer

zuweiffn̂gt ^eran*a ûn9 vor, auf folgend: Bestimmung hkn-
Anträge auf teilweise oder gänzliche Stundung und Rie-

derichlagung der Hauszinssteuer geknäß§ 9 der Haus¬
zins,teuerverordnung nämlicha) für Miet- oder Eiaenwoh-
nungen bedürftiger Personen, b) für leerstehend: Mieträume
c) für gewerbliche Räume, die erheblich geringer als in der

Vorkriegszeit ausgenuht werden, uiid d> für GoN
deren Eigentümer durch die höhere Aufwertung
kauf-Ecldern und so weiter oder durch Reparatur-M
die (eil dem 1. 4. 1927 ausgenommen sind, besold
lastet sind, können jederzeit gestellt werden. Begründ̂,
tragen dieser Art, die in den Fällen a) bis c) bei?
ständigen Gemeindebehörde und in den Fällen d) bT
tasteraMr 311 stellen sind, wird im allgemeinen mit fl
vom 1. des Monats stattgegeben werden, in demH
trag gestellt ist.

In Zukunft müssen Stundungen, wenn die AntwS
rechtzeitig gestellt werden, für die zurückliegendeMlehnt werden.

Mftl S!

trivitA

Hochheim am Main, den 1. Mai 1931
Der Magistrat: i. V. M

für die Erhe

!I!!»!!>!!?!!II>II!IiBBÜBl

iesino-üereii„ueisriifgr, icüüei1 1.
Gegründet 1907. — Mitglied des Sängerbundes Nassau.

0 lori eiter : H. Schilp, Mainz, Ehren-Chormeister des Hessischen Sängerbundes
SS

Euangi. Hireiieoeüop icieil

Am 3. Mai, abends 8 Uhr im „Kaiserhof"

Volkstümlicher Abend!
Deutschs weiüsiietier, Uoföstweisea, Tfteater.

Programm:
Nacht== M Heimat , Abschied , Wandern

Familien - Abend
am Sonntag, den 3. Mai 1931. abends 8

Uhr im Saalbau „zur Krone".
Zur Aufführung gelangen das Lustspiel,

„Müllers Prinzesschen“
und verschiedene Eesangsvorträge. Alle Ee-
meindemitglieder sowie deren Angehörige und
Bekannten sind zu dieser Veranstaltung herz¬
lich eingeladen.
Eintritt 50 Psg. Tanz frei.

Der Vorstand

>Böhme
Silcher
JüngSf
Zöllner

rmMmde tzchheiine. B. 1845

3. Das Stille Tal
b. In der Ferne
c. Innsbruck .
d. Das Wandern .
2 . Saldatenleben
a. Treue Liebe . .
b. Morgenrot .
c. Soldat
d. Soldat auf Posten
Die wilde Toni

Singspiel in 1 Akt. Nesmüller . Am königl.
Hoftheater in Dresden zum erstenmal
aufgeführt . Personen:

Marie Werner,
Seff ihr Bruder,
Toni (genannt wilde Toni),
Ignaz ein Jäger.

Schauß
Jüngst
Kremser
Esch

Hirsdi
Hadcebeil
Silcher
Pauli

3 . Abend
a. Sandmännchen
b. Spinn-Spinn .
c. Komm, o komm
d. Sdilafglöckchcn
4 Bei Jägern und Zechern
a. Schützenlied . . . . Sonnet
b. Einkehr . . . . Zöllner
c. Tanzlied . . . . Döbert
d. Naditwäditerlied . . Neeb
Luststück

Sängerquartett „Hustenreiz“
Personen:

Bohnekamp , Wirt
Pinsel, Friseur
Haferschleim, Kutsdier
Niespulver , Diensämann
Bindfaden, Schneider

Eine schöne2—3

BiMermiii!
zu vermieten. Näh
stelle, Massenheimeriil:

Auf Err
Nung des Ä
Ichaftlicherr
Bl. I. S .31
fetzes über
vom 9 4
und 82 des
Itnnmungd

folgend

.ii

2Zill>«kk 11.
zu mieten gesucht.

Näheres itr

omm
prosJ
werden unter®1

“ (JEIilii
beseitigt . Preis
Zentral - or

JeanM

Heute Samstag Abend8 Ilhr findet in der
Turnhalle die

Monats -Versammlung
statt wir bitten unsere Mitglieder vollzählig

zu erscheinen. Der Vorstand

18  Edel-BuMOn2.50  Rni. m
25  Nm ., dasselbe in allerf. Sorten m. Namen

Farbenschrld 10  Stck. 4.- . W Sla - 8.- , Zwergröschen
® —’• schling - oder Kletterrosen 1

dtck. 0.70,10Sick. ».—. Hochstammrosen 1v0-130cm. Stamm-
i rn ^ Vn ötcf . 19.—, 70=100 cm Stammt ). 1
"nL lStachel- II. Johannisbeerbüsche

SM . O.o° , 10 Stet . 4 .—, Hochstämme 1 Stet . 1.75, lOStct.
Io.- , Schattenmorellenbüsche1 Stck. 1.50, 10  Stck 14  —
Ziersträucher in vielen Sorten, 1 Stck, 0,60, 10 Stck. 5,—’
„rtenflieder, Jasmin, Eartenhortensien. Goldregen, Gold'

^vckchen̂usw.̂ l^Etck. 0.50.̂ Il̂ Stck. 4.50. Dahlienknollen inZrachtsorten1 Stck. 0.45, 10  Stck. 4.— Katalog über alle
Gartenpflanzen umsonst, streng reelle Bedienung. Versgegen Nachnahme. '
üorfldeuiscne uersaniigärinerei. Efmsnorn 12 bei HamDurg

Hiermit Ball!
Zu dieser Veranstaltung ladet freundlichst ein mit treudeutschem Sängergruß:

Der Gesangverein „Liedertafel“
Musikal . Teil : Feuerwehrkapelle

Saalöffnung 7.30 Uhr Eintritt 50 Pfennig Anfang 8 Uhr
Progiamme werden an der Kasse nicht verausgabt, wir bitten deshalbN. J3.

,> j« * 11 ' vl (tUdgCU/t,dieses Hrogcamm mitnehmen zu wollen.
Das Rauchen ist während dem Konzert untersagt

die sich matt u. elend K
keinen Appetit hoben,fl
vösen Kopfschmerzen 'j
nachts nicht schlafen N
sollen Doppel herz,
erkannte Nervenkrö^ i
mittel nehmen , denn alf' j
genannten Krankheit5e?
nungen kann ein gekG,
Körper besser öber v,li
ärztlich empfohlen, Ve‘
fende Erfolge . Probet^
2,50 große Flasche 4,®

Kv

200
entzückende Modelle
für Ihr neues Kleid nach

BEYERS MODEFÜHRER

Jeden Sonntag an 3 unr

TANZ
Früh i ahr / Sommer  1931

ßd.lDamenkleidungl.90,Bd.ll Kinderkleidungl.20

«
Beide mit großem Doppelschnittbogen

Verlag Otto Beyer • Leipzig - Berlin

MM

99
Restaurant„mainäliSt“

Jazz-Orchester „Metropolis “ mit SaxoP,

Lun ^ enversclileimd 1
hartnäckigen Husten, Luftröhrenkatharr, Keuchhusten!'
chialkatharr, Asthma etc. behebt und lindert selbst!
alteten Fällen der schleimlösende Dellheim's
Lungentee. Preis 1.25 Mk. Zu haben in den

Stets vorrätig: Amtsapotheke, Hochheim
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der neuzeitliche Helfer, ist da ! Für® gibfs kein Hindernis. Je dicker die
Fgtkrusten in Pfannen und Töpfen, in Flaschen und Dosen, um so mehr ist

am Platze. Nichts widersteht seiner außerordentlichen Reinigungskraft!
Spülbecken, Badewannen , Putzeimer, Bohnertücher, Mops, Fensterscheiben,
Böden, kurz, alles was im Haushalt frisch und sauber sein soll, ruft
geradezu nach tzMum schöner und reiner zu werden als je zuvor!
Die begeistertenVerbraucherinnen zählen nach Millionen! Auch
Sie dürfen da nicht fehlen. Auch Sie müssen den gewaltigen Fort¬
schritt der mühe - und sorgenlosen Haushaltsreinigung kennen
lernen, den bringt.

Verwenden Sie zum Geschirrabwaschen , Spülen und Reinigen
1 Eßlöffel auf 10 Liter

eißes—1 Eimer heißes Wasser.

— Henkel s Aufwasch -, }Spül- und Reinigungsmittel für
Haus- und Küchengerät .Hergestellt in den Persilwerken. a c
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Ordnung
für die Erhebung einer Biersteuer in der Stadtgemeinde

Hochheim am Main
Auf Grund des Abschnitts 2 §§ 1, 2 und 6 der Verord¬

nung des Reichspräsidenten zur Behebung finanziailer, wict-
Mftlicher und sozialer Notstände vom 26. Juli 1930 (R.G.

1. S . 311 ff.) ferner auf Grund des § 15 des Reichsge-
>eZes über den Finanzausgleich in der Fassung des Gesetzes
vom S. 4. 1925 (R. G. Bl . 1. S . 91) und der 88 13, 18

82 des Preuß . Kommunalabgabe>rgesetzes wird mit Zu-
nmnuung der Stadtverordneten -Versammlung Hochheiin a.
At. folgende Biersteuerordnung erlassen:

8 1
Der örtliche Verbrauch des im Eemeindebezirk Hochheim

Nnr Main hergestcllten und des in den Gemeindebezirk Hoch-
Ann a. M . eingeführten Bieres unterliegt einer Steuer
"uch Maßgabe dieser Ordnung:
- Als Bier gelten auch Bierähnliche Getränke im Sinne des
Alersteuergesetzes.
i . § 2. Die Steuer beträgt bei: Einfachbier 2.50, Schank¬
er 3.75, Vollbier 5 —, Starkbier 7.50 Rm. für je l Hektoltr
, § 3. Die Steuerpflicht tritt ein:
c, für das im Eemeindebezirk hergestellte Bier sobald es aus d.
^tztellungsstätte in den freien Verkehr innerhalb des Be¬
rges gebracht oder in einen mit der Herstellungsstätte ver-
Undenen Ausschank überführt oder in der Herstellungsstätte
öer  inr Haushalt des Herstellers verbraucht wird.

b) für das in den Bezirk eingeführte Bier mit dem Zeit¬
punkte der Einführung.

8 4. (l ) Steuerfrei ist:
» a) Bier , das als unbrauchbar in die im Eemei>idebezirk ge-
sWne Herstellungsstätte zurückgenommenwird (sogenanntes
Aetourbier)

, b) Bier , das durch den Eemeindebezirk nur durchgesührtWird.
. (2) Für versteuertes Bier wird die Steuer zurücker¬
stattet, wenn glaubhaft nachgewiesen wird:

a) das; es aus dem Bezirk ausgeführt worden ist oder
b) das; es als unbrauchbar in die im Bezirk gelegene Her-

Itcllungsstätte zurückgonommenworden ist.
8 5. Steuerpflichtig ist : a) inr Falle des 83a der Herstel¬

ler, h) im Falle des 8 3b der Einführer.
8 6. Hersteller und Einführer, die Bier gewerbsmäßig in

25" Verkehr bringen, sind verpflichtet, die Eröffnung ihres
-oetriebes binnen 3 Tagen nach der Eröffnung bei der

anzumelden. Inhaber von Betrieben, die bei
dieser Steuerordnung bereits bestehen, haben den Be¬

lieb binnen 3 Tagen nach der Veröffentliung der Steuer¬
ordnung bei der bezeichneten Steuerbehörde anzumelden.

§ 7. Die itatf) § 6 Anmeldepflichtigen haben Steuerbücher
'""ch einem vom Magistrat vorgeschriebenen Muster
«der den Ein- und Ausgang steuerpflichtigen Bieres zu füh-
Z" und die Bücher jederzeit zur Einsicht der Aufsichtsbeamten
5j2cclt zu halten, auf Erfordern auch der Steuerbehörde vor-
Uegen. Soweit der Ein- und Ausgang steuerpflichtigen

wles auf Grund der Neichsstcuergesetze in besonderen Steu-
Jvüchern aufgezeichnet wird, oder soweit die sonstigen Ge-
Auftsbücher die für die Steller auf den örtlichen Verbrauch

Bier erforderliche» Angaben nach Ansicht der Steuerbe-
Wtoe hinreichend erkennen lassen, kann die Steuerbehörde Be-
,T'""g von der Führung eines besonderen Steuerbuches ge¬
wahren.
z, 8 8. Die Betriebs- und Lagerräninc der nach8 6 Anmel-
, p̂slichtigen unterliegen der Stcueraussicht . Die Aussichts-
^ '"ten'sind befugt/die Räume zu diesem Zweck in den üb-

Geschäfts stunden zu betreten. Die Inhaber der Raume

Tötendes Licht.
Kriminalroman von Octavio Fakckenberg.
Copyright by Greiner Lc Co., Berlin NW 6.

(Nachdruck verboten.)
6- Fortsetzung.
, Vor einer kleinen, hafenartigen O.naianlage , die sie
bald erreichten, führte ein gedämmter Weg in gewundenen
Serpentinen durch das ganze Minenrevier , das zum Bc-
ntz der Herrschaft gehörte. Neben dem Damm lies eine
t -ff O'J  LLL ]\X) U| i- yu ) wui -. vvwvw . » . . * I -
'/Anale Feldbahnspur , auf der die Loren, zu Zügen vereint,
2?" starken Maultieren gezogen wurden. Bald türmten
Um die umgebenden Felsen zu immer schrofferen und bi-
Sarreren Formen . Wie von einem Fnnlenregcn übergossen
glitzerten und sprühten die metallhaltigen Steinmassen
w hellen Sonncnglast . Unwillkürlich wurde der Wanderer
verleitet, nach diesen so frei herumliegenden Schätzen seine
Dande auszustrecken. Aber betrachtete er solch' losgelöstes
Stückchen Gestein genauer , mutzte er feststellen, daß es nur
^ "gesprenkelte winzig feine 'Blättchen und Aederchen waren,
die hu,, .— hervorzauberten.

Die Erplosion in der Magdeburger Sacharin-Fabrik.
Unsere Bilder zeigen: Aufnahmen von der Ungiücks-

stätte.

sind verpflichtet, den Beamten die zur ordnungsmäßigen Durch
führung der Aufsichtsobliegenheitenerforderliche Hilfe zu lei¬
sten oder leisten zu lassen.

8 9. (1) Die nach § 6 anmeldepflichtigenHersteller von
Bier haben das während eines Kalendermonats gemäß 8
3a steuerpflichtig gewordene Vier spätestens am 10. Tage des
nächst folgenden Monats der Steuerbehörde auf dem vom
Magistrat  vorgeschriebenen Vordruck zur Versteu¬
erung auzumclden, und die sich dauach ergebenden Steuern
gleichzeitig an die Steuerkasse zu entrichten.

(2) Ebenso haben die nach 8 6 anmeldepflichtigen Einfüh¬
rer von Bier , das während eines Kalendermonats gemäß 3b
steuerpflichtig gewordene Bier spätestens am 10. Tage des
nächstfolgenden Monats der Steuerbehörde auf dem voin
Magistrat  vorgeschriebenen Vordruck zur Versteuerung
anzumelden und die sich danach ergebende Steuer gleichzei¬
tig au die Steuerkasse zu entrichten.

(3) Die übrigen Steuerpflichtigen, die nicht gewerbsmäßig
Vier in den Verkehr bringen, haben die Anmeldung bei der
Steuerbehörde binnen 8 Tagen nach Eintritt der Steuerpflicht
zu bewirken urtb bie sich ergebenbe Steuer gleichzeitig öu bie
Stcucrkasse zu entrichten. , ,

(4) Ju allen Fällen bedarf es eines Steuerbescheides nur,
wenn die Steuerbehörde einen höheren, nfs den von dem
Steuerpflichtigen errechneten Steuerbetrag festsetzt. die¬
sem Falle ist der Mehrbetrag sofort nach dem Erhalt der
Festsetzung ZU zahlen. Erfolgt bis zuni nächsten Abrechnungs-
terinin keine Beanstandung der ^ iingereichten Stellerberechnung
so gilt sie als endgültige Veranlagung, für die die Rechts-
mittelfrift von diesem Abrechnungstage an zu laufeii beginnt

(5) Unterbleibt die Anmeldung, oder erstattet der Pflich¬
tige die Anmeldung nicht rechtzeitig, oder kann er auf die Auf¬
forderung der Steuerbehörde keine ausreichende Aufklärung
für feine Angaben geben, oder verweigert er weitere Auskunft
so kann die Steuerbehörde den steuerpflichtigenBetrag , nö¬

tigenfalls unter Zuziehung von Sachverständigen, schätzen
und die Steuer danach 'festsetzen.

8 10. Wer, ohne Ein führer im Sinne des Z5o zu sein,
als Frachtführer, Verfrachter oder in ähnlicher Eigenschaft
die Beförderung des von auswärts in den Eemeindebezirk
eingeführten Bieres besorgt, ist verpflichtet, der Steuerbehörde
über die von ihm besorgten Beförderungen nach näherer
Vorschrift des Magist rater  Auskunft zu geben, _ auf
Erfordern auch die zu den Sendungen gehörigen Begleitpa¬
piere, Frachtbriefe ufw. vorzutegen.

8 11. Die Steuerbehörde kann die Steuer in einzelnen
Fällen aus Billigkeitsgründen ganz oder teilweise erlassen.

8 12. Die Vorschriften der ß 101, 162, 166, 169, 170
Absatz 2, 173, 177, 180, 183, 191, 193, 196, .197 Absatz eins
und zwei, 198, 199, 204, bis 208, 210, Absatz eins und zwei
der Neichsabgabenordnung sind sinngemäß anzuwenden.

8 13. Den Steuerpflichtigen stehen gegen die Heranzie¬
hung zur Steuer die in den §8 69 sf. des Kommunalabga¬
bengesetzes geordnete Rechtsmittel zu.

8 14. Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriflen dieser
Steuerordnung und die vom Magistrat zu erlassenden Aus--
jührungsbcstimmungen werden mit Geldstrafen bis zu dem
nach dem Kommunalabgabengesetzesin Verbindung mit der
Verordnung über Bermögensstrafen und Bußen vom 6. Febr.
1924 (R G. BI. 1. S . 44) und etwaigen späteren Aenderungen
zulässigen Höchstmaß bestraft, sofern nicht nach sonstigen Ge¬
setzen'eine höhere Geldstrafe oder Freiheitsstrafe verwirkt ist.

8 15. Diese Stenerordnung tritt mit dem 1. des auf die
Veröffentlichung folgenden Monats in Kraft.

B . A. 809—31.
Vorstehende Ordnung wird bis zum 31. März 1932 ge¬

nehmigt. Auf Antrag kann die Genehmigung vor Ablauf
der Geltungsdauer geeignetenfalls verlängert werden.

Wiesbaden, den 30. April 1931
Namens des Bezirksausschusses:

Der Vorsitzende:
(L. S .) I . V.: Kohn-Vossen

Wird veröffentlicht.
Hochheim a. M ., den 30. April 1931.

Der Magistrat : I . D.: Treber

Die Endspiele in Emödeutschland.
Die süddeutschen Endspiele stehen dicht vor ihrem Ab¬

schluß, aber immer sind noch lange nicht alle Fragen ge¬
klärt. Durch den Sieg in Mannheim hat sich Fürth  die
S ü d d e u t s che M e i st e r scha s t so gut wie g e s i che r t,
zumindest aber die Teilnahme an den Endspielen um die
Deutsche Meisterschaft als Tabellenzweiter der Meisterrunde,
denn zu diesem Ziel bedarf es nur noch eines einzigen
Punktes aus zwei Begegnungen, und zwar gegen den KFV.
zu Hause und gegen Pirmasens  auf des Gegners Platz.
Weit schwieriger ist dagegen die Frage nach dem endgül¬
tigen T a b e l l e n z w e i t e n zu lösen, losem es nicht
Bayern München  am Sonntag gelingen sollte, die
Frankfurter Eintracht  in Frankfurt zu schlagen.
Siegt dagegen die Eintracht, dann wird man wohl die
Frankfurter ' als zweiten süddeutschen Vertreter ernennen,
da damit zu rechnen ist. daß sie auf eigenem Platz auch ge-
gen Wormatia Worms  gewinnen werden.
Noch komplizierter ist die Lage in den Trostrunden.
Die 60 er warten bereits seit zwei Wochen auf ihren Geg¬
ner , aber im Nardwesten ist die Klärung inimer nach a»s-
geblieben. V fL. N eu-Asenburg undP höni x Lud-
w l g Sh a f e n haben beide ihre letzten Spiele verloren , so-
dast ein Entscheidungsspiel um die Abtcilu.igsmeisierschast
notwendig geworden ist. Dieses ist nuninehr definitiv auf
Sonntag, den3. Mai nach Worms angesetzt morden. Nach
den letzten Leistungen haben die Ludwigshafener vielleicht
etwas bessere Chancen, doch ist gerade bei solchen Enischei-
dungskämpfcn eine Vorhersage äußerst gewagt.

fite ^ ~
hp a en  verlockenden Metallglanz - - ....
"^ Itanb er, daß es erst eines mühsamen Schmclzprozesses
»eourste, um die kleinen Kupfer- und Bleiteilchen von ihrer
wahrhaft steinhart . . . . . . .

"0“ff)en Barren zu vereinen.

7p»nrsle, um die kleinen Kupfer- und Bieiteiichen von tyrer
wahrhaft steinharten Hülle zu trennen und allmählich zu

iglichm Barren zu vereinen.
Marola zog es jedesmal förmlich in dieses zerklüftete

Fwengebiet wegen seiner ganz eigenen landschaftlichen
Schönheit. Heut meinte es die lachende Frühjahrssonne
ln « c *3 gut , so daß sie sich auf dem Rücken ihres jetzt
/ 'ngsam vorwärtstrabenden Pferdes wieder ganz froh und
ln '  suhlte . In dieser Stimmung erschien ihr die wilde
. murszenerie noch bedeutend reizvoller , als sonst, und
fim r es ihr auch gar nicht weiter ausgefallen, daß
«leis Estte weder auf dem Damm , noch auf dem Feldbahn-
rt«T. ^ gend ein iWaqenzug vorüberbewegte. Alles lag

um sie wie still und tot . Erst als sie sich der kleinen
sj/ ^uenstadt in der Nähe der Schmelzhütte näherte , wurde

mifmerksamer.
-̂ ort hatten sich die Mnenarbeiter mit ihren Frauen

zu kleinen Trupps vereinigt , die in lebhafter Bewegung zu
dichten Rotten zusammenströmten. — Was hatte das nur
zu bedeuten? — dachte Marola verwundert . Versuchte
man es hier gar mit einem Streit ? — Schon wollte sie
ihr Pferd mmvenden, da sah sie, daß man sie aus den
Reihen der Arbeiter bereits bemerkt hatte . Run mochte sie
sich doch nicht allzu feige zeigen. Vielmehr gab sie ihrem
Pferd die Sporen und strebte in gestrecktem Trabe au den
wühlenden und wogenden Massen vorüber.

Aber, was war das . . . da flogen ihr plötzlich drohende
Zurufe entgegen. Dazu ballten sich wütend gehobene
Fäuste , und ehe sie sich's recht versah, hatte man ihr den
Weg versperrt und sie, samt ihrem Begleiter, regelrecht
umzingelt.

„Gebt den Weg frei," schrie sie mit gellender Stimme,
„sonst sprenge ich mitten hindurch !" Wohl zitterte alles
in ihr . aber trotzdem fühlte sie sich, angesichts dieser de-
drohlichcn Situation , zum äußersten entschlossen.

„Das sollst du blonde Hexe nicht riskieren," riefen
ein paar tiefe Männerstimmen und derbe Fäuste sieten
ihr in die Zügel.

„Was wollt ihr von mir," keuchte Marola , schon tn
Angstjcknveitz gebadet. Ihr war im Augenblick, als wenn
sich' lauter Krallen mit jähem Griff um ihr stockend aus¬
setzendes Herz zwängten. Zudem wurde ihr schwarz vor
Augen und schon drohte sie wankend vom Pferde zu tau¬
meln. Da packten sie ein paar knochige Fäuste mit derbem
Zugriff un Rücken, daß sie vor Schmerzen weh ausschrie.

„Schreie nicht so," höhnte man aus dem Kreise der
sie Umzingelnden. „Du wirst schon sehen, was mit dir
wird !" — „Unsere Forderungen hilfst du uns durch-
drücken, sonst ist es aus mit dir !" — „Runter mit drr!
—Runter vom Gaut, " riesen dazu andere Stimmen und
schon versuchte man, sie gewaltsam vom Pferde zu zerren.

Während sie sich noch unter Aufbietung ihrer letzten
Kräste mit starkem Schenkeldruck m ihrem Herren,attet
festzuklammern strebte, gewahrte sie, wie unter der Menge
ein feuerroter Haarschopf nustauchte, der sich über hünen¬
haften Schultern langsam durch den dichten Menschen-
wall aus sie zuzwängte. Starr vor Entsetzen erkannte
sie jetzt in dem vierschrötigen Ungestüm den gefürchteten
Rubio, den verteuselten Unhold.

Seine stterartige Stimme dröhnte . „Aber nur her,
jetzt kommst du mit mir !"

Fin Anblick des athletischen Rubio , der setzt wie ein
brutaler Barbarenhäuptling die 'Massen im Schach hiel^
hatten alle Hände von Marola abgelassen, als wenn man
es vor lauter Scheu nicht wagte, sein erkorenes Opfer
länger anzulasten.

Da arbeitete sich m diesem Augenblick plötzlich ein
kräftiger sungcr Mensch, einen derben Knotenstock füh¬
rend, mit wuchtigen Fäusten durch den dichten Menschen-
walt . Eye sich semand versah, schwang er sich in kühnem *
Sprung hinter Marola auf den Rücken des Pferdes . Den
Umstehenden versetzte er mit seinem stahldurchzogenen Stock,
ein paar wuchtige Hiebe, drückte dem sich aufbäumenden
Pferde die Schenkel ln die Weichen und sprengte tn wil¬
dem Satz über ein stürzendes und aufschretendes Men-
fdienfnäuel hinweg. Roch versuchte man dem zum Rasen
gebrachten Pferde von der Seite her tn die Flügel zu
fallen. Aber ein paar ausgeteilte Stockschläge ließen die
Getroffenen machtlos zur Seite taiimeln . Da sauste, von
Rubtos Hand geschleudert, ein faustgroßer Stein mit aller
Macht dem davonstiebenden Reiter von rückwärts an das
rechte Ohr ; er achtete jedoch nicht der schmerzenden Ver¬
wundung, sondern ließ das nbgchende Pferd nur noch
mehr die Kraft seiner muskulösen Schenkel spüren. In
vollster Karriere stob das Tier über den gepflasterten
Damm, daß unter seinen Hufen die Funken sprühten.
Rur sich selbst und die schwankende Marola in fernen
Armen in der Balance zu halten, war jetzt das ganze Be¬
streben des wilden Reiters . Denn stürzten sie bei dem
rasenden Tempo auf das Pflaster , war es um sie beide
geschehen.

An einer Wegbiegung hatte er allmahlrch die Herr¬
schaft über das unbändige Tier gewonnen. Da , ein un¬
barmherziger Ruck in der Kandare und es stand, an
alten Flanken fliegend, mit blutschänmendem Maul durch¬
pariert fernem Meister. Der gab schnell etwas Luft in
den Zügeln , preßte die Schenkeln zusammen und lieh das
Pferd in einem nach und nach immer beschleunigteren
Trab verfallen.
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Es ist ein Blühen überall. . .
wo ist die Pracht am schönsten? — Deutschlands Obsi-

gebieke.
mnJ -“n9erf 9enu9 hat der Frühling in diesem Jahre auf sich
warten lassen, aber nun tritt er überall mit um so größerer
Schnelligkeit seine Herrschaft an . In der zweiten Aprilhälfte
begannen Mandel , Pfirsich und einige andere Steinobstar-
rniyj 1 Ö£T Gebieten Süd - und Südwestdeutsch-

aufzubluhen. Noch einige Tage, und in allen deut-
K ^ m̂ stbaugebieten wird die Pracht des Blütenschnees

« " .freuen. Pfingsten , das traditionelle Früh-
tlngsfesü durfte in diesem Jahre , da es erst Ende Mai liecsi
feinem Namen alle Ehre machen. 9
innere .ww" die schönsten Blütenwunder in Deutsch-

'^ ^hwersich  zu entscheiden; denn in fast sämtli-
uen  des Reiches gibt es l. östkulturen. Aber an eini-

doch der Reichtum an Obstbäumen besonders
Äf ”?, die Baumblute von verschwenderischerFülle unb
Pracht . Unübersehbar breiten sich dann die duftigen Blü-
tengarten aus , und zwischen dem zarten Fleischton der Apri¬
kosen und dem blendenden Schnee der Kirschen- und Birn¬
bäume schimmert das leuchtende Rot der Pfirsiche, das lichte
^ ? rveiß der Zwetschen und Mirabellen und das milde

Apfelblute. Zuerst blüht es erfahrungsgemäß im
„Land des ersten Frühlings ' : An den wein- und obstqefeg-
neten Hangen der Haardt in der R h e i n p f a l z (nament-

Freinsheim . Weisenheim a. S .. Neu-
^ ""dau usw.). an der Bergstraße (Darm-

Bensheim bis hinunter nach
Heidelberg), iind schließlich in der Freiburger Bucht
an den Hangen der dem Schwarzwald vorgelagerten Hügel
f' n0L ™ Freiburg , an dem einst vulkanischen Kaiserstichl
nn Glottertal usw. Auch Baden - Baden,  das „Para¬
dies in Wäldern und Blumen ", und das B ü h l e r G e -
viet.  das die ichonen Pflaumen erzeugt, sind hier unbe-
dingt zu nennen, wo etwa gleichzeitig mit dem Rhein-
8 au  um Mainz herum, die Blüte eintritt . Fast zu gleicher
Zeit beginnt die Baumblute auch am B o d e n s e e (Hagnau
das „Kirfchenparadies". Meersburg , die Insel Mainau,'
Ueberlmgen und die klimatisch besonders warme Zone zwi¬
schen Lindau und Friedrichshofen). 6

Sföruno

„3 " d-esem Fruh,ahr wird die Blütezeit auch in den
nördlicheren Gebieten nur wenig später einsetzen. Beliebte
Re -se- und Wanderz,ele sind hier die M a i n q e g e n d e n

Wurzburg , das Werra ta  l mit seiner berühmten
Kirschblüte das S a a l e t a l be, Bad Käsen und Naum-
burg die E behohen und das Lößnitztal bei Dresden, und
zeitlich wohl am spätesten gewisse günstig gelegene Teile
Schlesiens, z. B . das sogenannte Katzengebirge bei Breslau
Rings um Berlin sind berühmt die Blütenmeere von Wer¬
der be, Berlin von Guben südöstlich Berlins und Frank-

sö- 0 . Auch Hamburg hat sein Blütengebict in den
Vierlanden , der Obst- und Gemüsekammer der Hansastädte.

Die beliebten Wanderungen durch die blühenden Obst-
baumwalder durften diesmal besonders genußreich sein
weil infolge der vorgeschrittenen Jahreszeit das Aufbrechen
üer Knospen bei den verschiedenen Obstarten ohne größere
Zwischenräume erfolgen wird . Man rechnet in den südwest¬
deutschen Obstbaugebieten mit der vollen Entfaltung der
Blutenpracht etwa um den 1. Mai , in den nördlicheren T-si-
en D-ul chlands. z. B . in der Mark Brandenburg , etwaum den In . Mai herum.

Tr'i 'r veranstalten im Mai eine internationale
Deutschlandrundfahrt, die über eine Strecke von über 4002
Km. führt . Die Veranstaltung, die am 3. Mai beginnt, steht
unter dem Schutze des Ehrenausschusses, dem u. n. Staats-
sekretar a. D. Dr . Lewald, Vorsitzenden des Deutschen Reichs-
aiisschusses für Leibesübungen, Eeheimrat Dr . Wilhelm v
Opel, Dr . Fritz Opel, der Ministerpräsident von Sachsen.

Zim  große Kac1sportveran8t3ltung der üpeliverke

nÜs Staatspräsidenten von Hessen, Baden, Wllrtemberg Mst̂ N'gunä «
andere hohe Herren angehören. An der Fahrt nehmen seH^ Urg ergriff
Deutsche, sechs Belgier sechs Franzosen, vier Italiener , seck̂ Ngeren̂ Au-
SZwe -Kr dre, Luremburger, zwei Holländer und ein Oeste pichen und l

dem Aufmarsch der einzelnen Nationen we-' Ich,.bischer, GjJSÄ &5

3 uf dem

Dr . Adelung Begrüßungsansprachen halten.

Hochgebirgstragödie im Monte Rosa-Gebiet.
Zermatt , 30. April . Drei deutsche Touristen brachen

lN2 Monte Nosa-Gebiet auf. Zwei andere
Mitglieder der Partie , ein Herr und eine Dame, blieben
wegen Müdigkeit in der Hütte zurück. Das Wetter war sehr
Ungünstig. Entgegen der Vereinbarung kehrten die drei
Touristen am Abend nicht in die Hütte zurück. Erst heilte
konnte der in der Hütte zurückgebliebeneTourist nach Zer¬
matt melden, daß Zwei seiner Freunde völlig erschöpft und
ya.berfrorcn nach der Hütte zurückgekehrt seien.
- „ sramerad ist j„ eine Spalte des Grenzglelschers ge-
än Yurückgekehrken haben an der ringlücks-
stelle vls willernachl gswarkek, von melchem Zeitpunkt ab
der Verunglückte keine Ankworl mehr aab.

Bluklak in Ieilsheim . — Der Täler begeht Selbstmord
or Frankfurt a. 2N. In Zeilsheim wollte der ledige
Arbeiter Jakob Sieber sein Verhältnis mit seiner Braut
der 22sahrigen Tochter Lydia des Arbeiters Gregor M
aus Zeilsheim wieder Herstellen. Das Mädchen hatte das
vierjährige Verhältnis mit Sieber gelöst, weil sie hörte, daß
sichS . noch einem anderen Mädchen versprochen hatte . Nun
begab sich Sieber , nachdem er bereits vor einigen Tagen
dem Mädchen mit dem Revolver gedroht hatte, von der
Arbeitsstätte weg in die Wohnung seiner ehemaligen Braut
und „sprach sie auf dem Hofe an . Dabei hielt er die Hand
auffalligerweise stets an der Hosentasche, iodaß das Mäd¬
chen vermutete , er halte wieder den Revolver darin bereit
Aus Angst lief es fort, und auf seine Hilferufe kamen die
Eltern auf den Hof. S . schoß ohne weiteres auf den 70-
lahngen Vater des Mädchens, der einen Brustschutz erhielt.
Auch die Mutter wurde verletzt. Dann brachte sich der Tä-
ter einen Schuß durch den Mund bei, sodaß er kurz nach
der Einlieferung ins Höchster Krankenhaus verstarb . Die
belden Eheleute M . mußten ebenfalls ernstlich verletzt ins
Krankenhaus verbracht werden.
Bach palaflbau — Erhöhung der Krankenkassenbeiträge.

** Frankfurt a. M. Der Ausschuß der Allgemeinen
Oktskrankenkasse hat in seiner Sitzung eine Erhöhung der
Beitragssätze von 6 aus 6.78 beschlossen. Diese Erhöhung
tritt am 1. Mai in Kraft . Zwischen Arbeitgeber - und Ar-
bettnehmervertretern wurde eine Einigung dahin erzielt,
daß die neuen Sätze nur sechs Monate in Gültigkeit bleiben
füllen. Dann full geprüft werden, ob nicht eine Senkuna
der erhöhten Sätze möglich ist. Allerdings steht man dieser
Aussicht sehr skeptisch gegenüber, nachdem die Allgemeine
Ortskrankeiikasse eben erst ein neues Verwaltungsgebäude
errichtet hat, das alles in allem zwischenS und 6 Millionen
gerostet hat . welche Summe NUN auch verzinst werden Niilß
Mithin wiederholt sich auch in Frankfurt jene auch unders-
wo beobachtete Erscheinung, daß man erst riesige und kost¬
spielige Verwaltungsgebäude errichtet und dam, gezwungen
ist, entweder die Beiträge gn erhöhen, oder die Leistuiiqen
der Kasse herabzusetzen.
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Tötendes Licht.
Kriminalroman von Octavio Falckenberg.
Copyright by Greiner &. Co ., Berlin NW 6.

(Nachdruck verboten.)
Fortsetzung.

Mftstakm — "" " "
„Nur Ruhe, ich bringe Sie schon in Sicherheit "

antwortete der sie eisern umklammert Haltende mit fester
"Fsil bin Majos , der neue Ingenieur vom

Minenwerk. Sie schwebten in höchster Gefahr," fuhr er
fort , wahrend sie beide die nach dem Schloß znführende
Straße weiter entlangtrabten . „Weis; der Teufet wie
rl c,ter  i ?,utlt0 )° p ^ tzltch auftauchen konnte! Ter Hallunke
hatte Sie ja nie mehr lebend aus den Krallen gelassen!"

„Retten Sie mich vor diesem Scheusal", flehte Marola
und krallte sich, an atten Gliedern zitternd , an seinenstarken Armen fest. ' ^
. nur aus mich", suchte er sie weiter
8U "® Ieiĉ haben wir gewonnenes Spiel !"

Endlich hatten sie jetzt, nach Verlassen der selsigen
Minenregion , die breite Tatsenke erreicht, in der sich sn
JSfe Seiten weitgehende Weizenfelder erstreckten. Schon
tauchten die Dächer der ersten Vorwerke vor ihren Blicken
aus, da horten sie plötzlich das Rattern eines Autos hinter
sich, das aus dem ausgefahrenen Wege nur in ge,näß,a-

Tempo vorwärtsholperte . Wie Marola sich ganz er-
schreckt umwandte , tonnte sie nur noch das Wort „Rubto"
über die totenbleich gewordenen Lippen bringen, dannschwanden ihr die Sinne . B ' nn

Der hinter ihr sitzende Majos hatte sofort die Be-
deutung des Wortes verstanden, aber sich mit der halb
r ! nTbS gS(LS al 011 tm  f Cm  über  be » breiten Graben-
2J C't )ni 9tä  htnwegzubringen , war fern enisaches Be°
frlHrrvf. ^ ^ ,. er ÖQ,1.n bas mehrmals strauchelnde Pferd
glücklich hinubergezwängt hatte, arbeitete er sich, in Rich¬
tung aus die zunächst gelegenen Gebäude, mitten durch

die Weizenstlder, auf denen das schwere Korn schon in j Revolverschüttekniehohen Schotten stand. Jntolae der lebten n 'nUinl,

| ' nt)e- wie Not
[Kn ,?[ e Mi

^sihohen Schüssen stand. Infolge der letzten ergiebigen
Frühiahrsregensalle war der Boden locker, so daß er das
Pferd gut vorwärtsbrlnglen konnte. Das kam ihm sehr
zu statten und hielt ihm auch die Verfolger von den
Fersen. So schlug er sich von Gehöft zu Gehöft immer
glicr durch dre Felder, bis ihn ein riesiges MaiSseld mit
seinen fast schon mannshoch stehenden Kolben aufnahm.
Zum Gluck liefen dre in breitem Abstand gepflanzten
Reihen gerade m der Richtung ans die Weinberae zu
hinter denen das Schloß lag. ü °  '

Vis hierher war alles gut gegangen, aber nun kam
als schlimmstes, das Durchqueren üer Weinberge die mit
ihren knorrigen und viel verästelten Stöcken ein icknver
^ . überwindendes Hindernis darstellten . Mühsam mußte
]t(® -̂ a;os hier im wahrsten Zickzack einen Wea zu balinen
suchen, ^.abci streiften die breit ausladenden Verästelun¬
gen fortgesetzt ihre Kleider, so daß ihnen beiden bald
kaum mehr ein Fetzen am Körper blieb. Damit noch
nicht geling, zerschrammten ihnen die hier und da am
Kernholz steheiigebliebenen vorjährigen taugen Ruten
dauernd tzande und Gesicht. Aber was taten ,chon die
Schmerzen. Hier galt es ein Jagen um Tod und Leben.

Endlich hatte Ma >os. nach einer qualvoll bangen und
langes ^>lerte!itunde, den Weg erreicht, der direkt auf die
nahe Schloßbrücke zusührte. Wie er sich mit einem schnellen
Seitenblick nberzengen konnte, war das 'Auto, das einen
fö,r.°Jf n j ^ °3en, Mtte beschreiben müssen, nur langsam ge¬
folgt. vielleicht hatte man seinen Durchbruch auch an
einer weiter zurückliegenden Stelle erwartet . Ganz a'etcb
nun hieß es mit aller Willenskraft das Letzte aus dem
übermüdeten Pferde herausznholen , um die Strecke bis
zur Brücke zurückzulegen. Erst dann waren sie den Klauen
des fürchterlichen Rubto entronnen.

Doch schon brummte der jchnellarbeitende Motor wie¬
der gefahrdrohend hinter ihnen. Gin neues Rennen und
Hetzen begann . Zusehends verringerte sich der Abstand
zwischen den Verfolgern und Verfolgten, aber auch die
trennende Entfernung bis zur rettenden Brücke wurdemit jeder Sekunde kleiner.

Wie Majos mit nur noch geringem Vorsprunge ae-
rade um den ersten Brückenpfeiler schwenkte, krachten zwei

Hwem Kops Herüber und prallten knatternd gegen das
dicke Eisengerüst. ,:r

Die Schüsse hatten sofort die ganze Dienerschaft alar¬
miert , die nun herbeigestürzt kam und das kaum wieder-
zuerkennende junge Menschenpaar aus dem schaumbedeck¬
ten Pferde schreiend und rufend tu Empfang nahm. Man
mnßte sie beide buchstäblich vom Pferde heben und die
Stufen zum Schloß hinanftragen , so völlig ermattet
waren sie. Wahrend der eine Bediente spornstreichs zum
Telephon rannte , um die Landjäger herbeizurufen, holte
sich der andere aus dem Magdzimmer einen Karabiner
und legte aus dem nächsten Fenster aus das noch immer.
vor der Brücke haltende Auto an. Krachend zersplitterte
die eine Laterne . Da fuhr das Auto rasch nach rück-
warts an, wendete und sagte eiligst von dannen.

K©vter  de
hinter ihm drein, pfiffen haarscharf an ?K °Ner'ruber und prallten knatternd aeae» bas 0»t s, ^ sisia
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Dsi Telephonleitung erwies sich als zerstör^ und nach
stammelnd gegebenen Bericht.öem s ammelnd gegebenen Bericht von Majos drohte ein

umiilttekbarer Anmarsch der aufrührerischen Minenarbeiter.
man noch ratlos die Hände um ihn rang , ließ

Majos sich schnell eine Flasche Wein bringen , die er mit
' oTben ” Sattel ^ icrnuf  schwang er sich von neuem,

schaft̂ u likK'  , rfef Cr  bestürzten Diener-sasasr zu, dann stob er davon.
c oiuem seitlich abzweigenden schmalen Feldweae
suchte MazoS, so schnell ihn das überanstrengte Tier noch
zu tragen vermochte, das nächstgelegene Vorwerk zu ge¬
winnen. Gerade vermochte er noch das Gehöft tu  er*
Aschen, als das schon wankende Tier unter ihm znsammen-
kmckte. Er fand nicht mehr Zeit , aus dem Sattel z«
tommen, da brach es ihm bereits tot unter den Füße«
^s "wmen. Humpelnd wankte er mit zerschundenen und
steifen Gliedern zum Wohnhanse des Verwalters , erbat sich
em anderes Pferd und ließ sich den Hörer des Telcphon-
apparates in die Hand drücken. Rach etwa zwei Minuten,
die ihm wie Stunden dünkten, meldete sich wie aus un¬
endlich weiter Ferne die Polizeistation von Tortosa . Aber

antwortete man ihm mit einem Male nicht mel/r.
stör? Ijabei, mUkte man blC  ~ citun9  inzwischen schon zer-

' (Fortsetzung folgt.)
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